rer A j 


ofener Tageblatt 


Anzeigenpreis: Im Anzeigentefl die achtgefpaltene Milfimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bzw. 50 Golbpfg., übriges Ausland 100%, Auſſchlag. Platzvor⸗ 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 21, in den Aus. 
gabeſtellen monatl. 5.— zt In den Ansgabeſtellen in der Provinz 
monatl. 5.— z}, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 zl. Poſtbezug 
Polen n Danzig) monatl. 5.40 zt. Unter Streifband in Polen u. Danzig 


Autorisierte 


THOMSEH 


monatl. 8— 21. Deutſchland u. fibriges Ausland 3.— Amt. Einzel- ſchrift m. ſchwieriger Satz 50%, Aufſchlag. Abbeßte kung von Anzeigen Di 
1 — — zł, Fa At Delage 0.40 3 5 . Gewalt. E aur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er- er hiatum 
aufge ahl in fertig.] Betri eitsniederlegung kein Anſpruch auf ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 2 a 
0 ehneten Arbeiten N 4 : 
Z rs Nachlieferung Sis oder Rückzahl des Bezugspreiſes. — t wird kei übern — Lei R \inder-Erneueru) 
Muerte Koilekt. in Munten| iedartionelle Sna an an die Sebrifelttung des Morne. Tage CCC 1y — —— 


für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für An⸗ 
zeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Fern- 
ſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156102 (Kosmos Sp. z o. o., Poznan). 


Mittwoch, 14. Oktober 1931 > 


Nr. Annahme v. sämtl, 
reien und Monogram- 
Billigste er 


blattes“, Poznań, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 1 Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


ist bosser als ein gesehlitiener 


W. MOLLER 
Poznań-Dąbrowskiego 34 


fir. 236. 


— 


Alles auf einen Blick: 
ute wied der deu eicsiag eröffnet. 
Rn der Eu hat die Harzbur 


gebung ein s gefunden. ie 
demokrati reſſe febi die Gorge und 
die fie im Verhältnis zu Deutſch emp⸗ 
w erneut beſtũtigt į 
Polntihe Preſſe meldet ſenſationelle Ber- 
bangen Hallers mit den Ukrainern. 
Ju en WER 
. eſpannt. 
Ba 1 an den Böser . ker 5 aber 


zuſammentritt, die Antwort übergeben. 


nimmt die deut 
ng 2 Reichsfinanzminiſter in 


wer Finanzminijter Höpfer - Ajchoff 
Ve müffen lefen: 
Riti der Landkarte und der ver- 


ngen vom fernen Often. — Das 
ie $a 


fe l 
Se ee un N 


— Ans den KRonzertfälen. 


Beilage „Recht und Steuern“ 
Bor Eröffnung 
des keichslags 


. ts, Oktober. (K.) Das Kabinett trat 


abend zu einer ng zuſammen. Gegen⸗ 
l der —— waren die Vorbereitungen 
i —ů— 
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Ein Jreiſpruch 


titer Znſtanz 12 Jahre Zuchthaus, 
zweiter Juſtanz freigeſprochen 
Warſchau, 13. Ottober. (Eig. Telegr.) 


berichtet, janb geitern vor dem Appella⸗ 
in War ch u die Verhandlung in 
denitohaner Krantenkaſſen⸗ 
93c ſtatt. Die geſtrige Verhandlung 
erſt intereſſanten Ausſagen eines 
über den Hauptbelaſtungszeugen der 
Der geſtrige Zeuge ſagte über 
aſtungszeugen folgendes aus: „Ich 
Staatsanwaltſchaft Akten geiehen, 
tpthe t Name Siwel (das ijt der Name 
ttin lajtungszengen) ſtand. Von dem Be- 
Nude ich, ng es ſich um einen Gerits- 
ele, der ſich bereits Mißbräuche hätte 
St en laſſen. Als ich den Siwek 
— — un ans jagte, daß er 8 
-Men hätte, antwortete er nur: „7 
Aae in zeine Angſt davor. Ich bin der Haupt⸗ 
k Brose aber den An aa A ee 
der m an mir verſprochen, daß, 
Zune Anh Prozeß gelinge, mir alles geſchenkt 
dieja ttenta ich eine hervorragende Stelle in der 
der Angel erhielte. Das ijt alles, was ich in 


Heri legenheit weiß.“ 
Bea jaseieht hat nach Kentnisnahme dieſer Zen- 
zeit Rupp amd Feſtſtellung der Tatſache, daß 
be na tungszenge der erſten Inſtanz be- 
zwanzigmal wegen Vergehens vor: 
te beiden in erſter Inſtanz zu je 
gef Juchthaus verurteilten Sozialiſten 
brochen. l 
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die Spannung in Oſtaſien 


Japans Antwort an den Völkerbund 


London, 13. Oktober. (R.) „Times“ melden aus 
Tokio: Die japaniſche Antwort an den Völker⸗ 
bund, die geſtern nachmittag abgeſandt worden 
iſt, enthält einen Satz, der der japaniſchen Ant⸗ 
wort an die Nanking⸗Negierung entnommen tjt 
und in dem die japaniſche Auffaſſung über die 
Räumung des Gebietes außerhalb der Eiſenbahn⸗ 
zone dargelegt wird. Außenminister Baron 


ſche Shidehara erklärt darin, das dringende Erforder⸗ 


nis des Augenblicks ſei die Zuſammenarbeit der 
beiden Regierungen zur Beruhigung der Gemüter 
an Ort und Stelle, damit die Zurückziehung der 
Truppen durchgeführt werden könne, ohne daß 
Leben und Eigentum von Japanern gefährdet 
werde. Japan ſchlage deshalb vor, daß man ſich 
über mehrere Grundſätze einige, die die Baſis für 


den würden. 
zu beginnen. 


Ueber die Natur der Grundprinzipien wird 
nichts geſagt. Aber amtliche Stellen wiederholen, 
daß Japan keine neuen Vorrechte in der Man⸗ 
dſchurei ſucht. Die Sauptſorge der japaniſchen 
Regierung iſt gegenwärtig, daß der Völkerbund 
die Chineſen ermutigen könnte, ſich lieber auf 
eine Intervention von außen her zu verlaſſen, als 
direkt zu verhandeln. Von amtlichen Stellen 
wird betont, daß die Nichtanerkennung der Re- 
gierung Tſchanghſueliang durch den japaniſchen 
Oberbefehlshaber General Honjo den perſönlichen 
Standpunkt des Generals und nicht aber den der 
japaniſchen Regierung wiedergebe. Letztere habe 


Es ſei bereit, die Verhandlungen 


die Wiederherſtellung normaler Beziehungen bil⸗ zu dieſer Frage ſich noch nicht geäußert. 


Das polniſche Echo 


zur Harzb 


urger Tagung 


Was zu erwarten war — Hölliihe Kräfte 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) b f 


8 Warſchau, 13. Oktober. 


Die Tagung der deutſchen Rechtsappoſition in 
Harzbu wird von der polniſchen Preſſe mit 
großer An erfjamfeit verfolgt, und man hat 
eingehend über die Beratungen in Harzburg be⸗ 
richtet. Beſonders ſenſationell wurde die Rede 
des ehemaligen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht 
aufgemacht und ein Teil der geſtrigen Warſchauer 
Rachmitia preſſe legte dieſe Rede dahingehend 
aus, daß die deutſche ark zuſammen⸗ 
breche. Das geſchah natürlich zu dem durch⸗ 
ſichtigen Zweck, Fan tt vor der dentſchen 
Mart hervorzurufen. Anſcheinend iſt dieje 
Abſicht nicht gelungen, denn die deutſche Mark 
iſt geſtern an der Warſchauer Börje joz 
gar um einige Punkte höher gehan⸗ 
delt worden als in der vergangenen Woche, und 
man zahlte für ſie 208,50. ; 

Im übrigen geh die geſamte polniſche 
Preſſe aus dem Verlauf der Harzburger Tagung 
weitgehende Folgerungen auf die wei⸗ 
tere Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe, 
beſonders auf das Schickſal der Regierung Brü⸗ 
ning. Man hält den heutigen Tag der Reichs⸗ 
tagseröffnung für einen ſehr bedeutſamen 
Tag in der deutſchen Geſchichte. Die „Gazeta 
Polita“, das offizielle polniſche Regierungsorgan, 
ſchreibt, daß die heutige Reichstagsſitzung viel⸗ 
leicht über das weitere Schickſal der Regie⸗ 
rung Brüning entſcheiden würde. So oder 
anders, unabhängig von dem Verlauf der erſten 
Berührung des rekonſtruierten Kabinetts Brü⸗ 
ning mit dem Parlament, ſei man gegenwärtig 
Zeuge einer entſchloſſenen echts⸗ 
ſchwenkung in Deutſchland, deren Folgen 
unberechenbar ſeien. Es ſei überflüſſig, be⸗ 
ſonders hervorzuheben, daß, wenn in Deutſchland 
die Regierung von Leuten übernommen wird, 
die den Verſailler Vertrag als einen Fetzen 
Papier betrachten, dies einen Um ft u 2 es 
gejamten friedlichen Aufbaus Euro 
pas bedeuten würde. Im gegenwärtigen 
Moment, beſonders dank der Unterkägung er 
Hindenburg naheſtehenden Kreiſe, jet mit der 
Möglichkeit einer Uebernahme der Gewalt 
durch Hugenberg, ja ſogar Hitler, zu rechnen. 
Deshalb jei auch die Unruhe durchaus ver- 
ſtändlich, die in der Weltmeinung (2) 
die Revue der reviſioniſtiſchen Kräfte 
hervorgerufen hätte, die unweit des Brockens 
ſtattfand, wo einer alten Legende zufolge, auch 
die Hexenſabbate ſtattfänden. Die Tagung 
der nationalen Oppoſition in Harzburg werfe ein 
ſehr bezeichnendes Licht auf die hölli⸗ 
ſchen Kräfte, die noch entfaltet werden 
könnten. 

Auch ein Teil der übrigen Preſſe beſchäftigt 
ſich mit Harzburg und den bevorſtehenden Exeig⸗ 
niſſen. Der regierungstreue „Expreß Poranny“ 
bezeichnet den heutigen Tag als einen hiſtori⸗ 
Lren Tag in der Geſchichte der deutſchen 

epublik. Das Blatt folgert im übrigen aus 
der Erklärung der deutſchen Regierung zu der 
Rede Schachts, daß es den Deutſchen doch noch 
längſt nicht ſo ſchlecht gehe, wie ihre 
offizielle Politik auf internationalem Gebiet 


immer behaupte. 


Der gemäßigte rechtsſtehende „Kurjer War⸗ 
ſzawſti“ ſchreibt, daß heute ein Sieg Bri- 
nings glei er Sieg der Republik 
ein wird. n Sturz Brünings würde auch 

en Sturz der Republik und den Beginn 
einer faſchiſtiſchen Diktatur Hugenbergs 
und Hitlers bedeuten, die den Weg für die 
Hohenzollern wieder freimachen müßten. 


Die „Gazeta Warſzawſta“, das führende 

Organ der Nationaldemokraten, ſieht ebenfalls 
die Entwicklung der Dinge in Deutſchland als 
ſehr gefährlich an, beſonders in Anbetracht 
des Programms der Rechtsoppoſition hinſichtlich 
des Verſailler Vertrages. Das Blatt 
meint, daß, falls die Rechtsoppoſition ans Ruder 
käme, die Frage einer Repiſion der deutſchen 
Oſtgrenzen einen neuen Auftrieb erhalten 
würde und in noch höherem Maße als sen 
wärtig das Hauptziel der deutſchen Politit 
werden würde. Polen würde ſich ſodann in einer 
Lage befinden, die ungewöhnliche Auf⸗ 
merkſamkeit erfordere und weitgehende 
innere Aenderungen zwecks Anpaſſung an 
die neuen Verhältniſſe. Der Zeitabſchnitt 
der politiſchen Schwäche Deutſchlands 
in der Nachkriegszeit ſei von Polen nicht ent⸗ 
ſprechend ausgenützt worden. Polen ſei 
elbſt in eine ſchwere innere Kriſe ver⸗ 
allen, die es verhindert habe, ſich vorwärts 
zu er: Gegenwärtig aber, wo an den pol- 
19 5 Beta per neue Gefahren wüchſen, müßte 
ſich die polniſche Oeffentlichkeit darüber klar 
werden, daß nur eine radikale Aende⸗ 
rung der inneren Verhältniſſe die polniſche 
Volksgemeinſchaft allſeitig für die ihrer war⸗ 
tenden Aufgaben vorbereiten könnte. 


Verhandlungen zwiſchen hitler 


und den Ukrainern? 
c Warſchau, 13. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Die geſamte polniſche Preſſe bringt in großer 
Aufmachung eine Meldung, der Rs A z wi⸗ 
chen Hitler und dem Führer der ukrainiſchen 
ilitärorganiſationen im Auslande, Oberſt Ko⸗ 
nowalec, Verhandlungen ſtattgefunden haben 
ollen. In dieſen Verhandlungen ſoll Hitler den 
frainern ſeine Unterſtützung . 
haben, jedoch unter der Bedingung, daß ſie 
ihre Politit nicht gegen die Sowjets 


kehrten. (12) 


Kommuniftenverhaftungen inDilna 


E Rarjhau, 13. Oktober. (Eig. Telegr.) 

In diefen Tagen wurden in Wilna 6 Per- 
jonen verhaftet, denen der Vorwurf gemacht 
wird, zugunſten Litauens Spionage getrieben 
zu haben. Die Verhafteten ſollen in der Gegend 
von Wilna Angaben über polniſche Militär- 
formationen geſammelt und weitergeleitet haben. 
Sie werden ſich am 21. d. Mts. vor einem Stan d- 
gericht zu verantworten haben. 


Zur Richligſtellung der Landkarte 
und der veralteten Vorſtellungen 
vom Jernen Oſten 


Die Kriegslohe in der Südmandſchurei 
erfordert klare Begriffe über jene Welt⸗ 
gegend. Was wir in unſeren Schulbüchern 
der Erdkunde gelernt und was wir in 
unſeren Handatlanten ſehen, gibt uns dieſe 
Begriffe nicht. Dadurch entſteht bei den 
meiſten eine grundfalſche Einſtellung zu 
den Geſchehniſſen im Fernen Oſten und zu 
ihren politiſchen Folgen für die Menſchheit. 

In kurzen Sätzen geſtatten wir uns 
einige Berichtigungen auf dieſem Gebiete 
zu machen. 

1. Die Mandſchurei ijt ein Land, in 
dem heute keine Eingeborenen (Mandſchus) 
mehr zu finden ſind und mandſchuriſch von 
niemand mehr geſprochen wird. Die Mand⸗ 
ſchurei bildet keine Verwaltungseinheit, 
wie ſie ſich auf unſeren veralteten Land⸗ 
karten findet, da dem „Oberbefehlshaber 
der chineſiſch⸗republikaniſchen Wehrmacht“ 
in Mukden (Tſchang⸗Sü⸗Ljang, Sohn des 
ehemaligen Banditenführers Tſchang) in 
Wirklichkeit nur die drei Gouverneure zu 
Mukden, Kirin und Tſitſikar unterſtellt 
ſind, wogegen die mongoliſchen Nomaden 
a) jenjeits des Khingans (die Sowjet⸗ 
republik Bargha), d. h. das Dreieck 
zwiſchen dem Amur, dem Khingangebirge 
und den Dalaj⸗Nor⸗Seen, und b) im Oſten 
von der Eiſenbahnlinie, rings um die 
Wüſte Kl. Gobi (etwa 12 Horden, die unter 
dem Sammelnamen „die mandſchu⸗ 
riſche innere Mongolei“ bekannt 
waren), heute nicht mehr dem Mukdener 
Kriegsherrn unterſtellt ſind, ſondern in der 
Tat feit etwa 1912 unabhängig find.*) Sie 
werden durch kleine eigene Khans (Stam⸗ 
mesfürſten) regiert, die ſich ſehr japan⸗ 
freundlich gebärden. 

Innerhalb der drei „Mandſchu⸗ 
riſchen Provinzen“ ſelbſt muß man 
ſich dünne, lange Staatengebilde denken, 
die aus den langgezogenen Landſtreifen 
beſtehen, welche (kraft des ruſſiſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Vertrages über den Bau der oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn von 1898) quer durch 
dieſe Provinzen gezogen worden ſind. Dieſe 
Landſtreifen ziehen ſich von beiden Seiten, 
entlang den Eiſenbahnſträngen, zwiſchen 
den Stationen a) Mandſchurja—Charbin, 
b) Charbin— Pogranitſchnaja, c) Char- 
bin—Kwangtſchentſü, d) Tſchangtſchünj— 
Port Arthur. Sie ſchwellen rings um 
größere Eiſenbahnſtationen zu kilometer⸗ 
breiten Knotenpunkten an, auf deren Ge⸗ 
bieten ganze Städte (ſogenannte „Eiſen⸗ 
bahnanſiedelungen“) ſeit 1900 ſich aus⸗ 
gebaut haben: Charbin mit beinahe 
100 000 Einwohnern, Khajlar mit 20 000, 
Mandſchurja mit 25 000, Mulinj und meh⸗ 
rere kleinere. Bis zum Frieden von Ports⸗ 


. mouth (23. Auguſt 1905) regierten auf 


allen vier Landſtreifen mit den darauf er⸗ 
wachſenen Städten Ruſſenbehörden unter 
dem Schutz von 40 000 eigener „Eiſenbahn⸗ 
bewachungstruppen“; nach 1905 haben aber 
den Abſchnitt, den wir oben unter c) be⸗ 
zeichneten (der Schnitt durch die Südmand⸗ 
ſchurei), die Japaner. Die den Ruſſen in 
dem Becken des Sungarifluſſes und in den 
Grenzen der Bargha übriggebliebenen (be⸗ 
deutend größeren) Teile dieſes auto- 
nomen Eiſenbahnenteignungs⸗ 
gebietes“ der „Oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn“ behielten dieſen Namen; 
wogegen der ſüdliche Abſchnitt ab Station 
Tſchangtſchünj, unter der Benennung 
„Südmandſchuriſche Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke“ ſegelt. 


*) Alle diefe Mongolenfürſten ſtanden zum Vog⸗ 
dokhan (= Großkönig) in einem feudalen Lehens⸗ 
verhältnis. 


+ 


> 


Poſener Tagebiaff « 


Beide dieſer Staaten im Staate jind den 


Chineſenbehörden ein Dorn im Auge. Darf 


doch z. B. der Gouverneur bzw. nicht ein⸗ 
mal der Mukdener „Feldmarſchall“ ſeine 
Chineſentruppen dieſe Eiſenbahngebiete 
betreten laſſen, ohne zuvor die Erlaubnis 
der ruſſiſchen bzw. der japaniſchen Eiſen⸗ 
bahndirektion dafür demütigſt eingeholt zu 
haben! 

2. Dem adminiſtrativen Zerfall der 
Mandſchurei entſpricht auch ihre politiſche 
Stellung dem reſtlichen Chineſenreiche 
gegenüber. Die Zentralregierung der „Sou⸗ 
veränen China⸗Republik“ zu Nanking 
bekommt keinen Pfennig direkter Steuern 
aus der Mandſchurei und verausgabt eben⸗ 
ſo wenig für die Verwaltungsbedürfniſſe 
dieſes Landes. Die Abhängigkeit des Muk⸗ 
dener „Oberbefehlshabers“ iſt bedeutend 
größer von Tokio als von Nanking, da der 
japaniſche Generalkonſul zu Mukden mit⸗ 
ſamt dem Statthalter des Mikados zu 
Dairen viele chineſiſche Offiziere und Zivil⸗ 
beamten insgeheim in ihrem Solde unter⸗ 
halten. Nanking gelang es, etliche Verwal⸗ 
tungszweige in der Mandſchurei (Poſten, 
Telegraphen und Eiſenbahnen außerhalb 
des Netzes der „Südmandſchuriſchen Eiſen⸗ 
bahn“, auch zum Teil das Münzweſen und 
die Zolleinnahmen) an ſich zu reißen, weil 
es dieſe Zweige ſind, die gewiſſe Einkünfte 
der Zentralregierung zu bringen ver⸗ 
ſprachen; jedoch hängt die Ernennung der 
Beamten auch hier von der Beſtätigung 
Mukdens ab. Hier aber herrſchen „vermit⸗ 
tels Peitſche und Zuckerkandl“ die Japaner. 

So iſt es irreleitend, wenn uns die Land⸗ 
karte die drei mandſchuriſchen Provinzen 
in derſelben Farbe zeigt wie das reſtliche 
China. Solches den modernen Verhält⸗ 
niſſen zuwiderlaufende Aufzeichnen des 
Fernen Oſtens iſt noch mehr irreleitend in 
Bezug auf die Mongolei. 

Der nordwärts von der großen Wüſte 
Gobi gelegene Teil des alten Chineſen⸗ 
reiches, die „Eigentliche“ oder „Aeußere 
Mongolei“, wie fie zwiſchen der Mand⸗ 
ſchurei im Oſten und der Dſungarei im 
Weſten entlang der ſibiriſchen Grenze ſich 
erſtreckt, gehört längſt nicht mehr dem Chi⸗ 
neſenreiche an. Dieſes menſchenarme (rund 
Millionen Einwohner) Wüſtenland, von 
den mongoliſchen Eingeborenen „Chalka“ 
genannt (das Schild), wurde am 20. Mai 
1920 von den ins Land eingebrochenen 
bolſchewiſtiſchen bewaffneten Agitatoren⸗ 
ſcharen zum ſouveränen Sowjetſtaate aus⸗ 
gerufen; die Chineſen wurden aus dem 
Lande vertrieben, die (rund 100) Duodez⸗ 
fürſten und etwa 20 Kirchenfürſten er⸗ 
ſchlagen oder hinter die Wüſte Gobi ver⸗ 
trieben. In den wenigen Stützpunkten 
wurden ruſſiſch⸗ſibiriſche Garniſonen ein⸗ 
geſetzt, die „nach dem Rechten“ ſehen. Dieſe 
Stützpunkte, die auf europäiſchen Land⸗ 
karten mit ebenſo großen Kreiſen bezeichnet 
werden wie z. B. Frankfurt, Hamburg und 
Lyon, ſind elende Dörfer, in denen nur 
wenige Gebäude (Tempel und Kaſernen) 
als Häuſer angeſprochen werden können. 
Die Ziffern ſprechen für ſich: die „Haupt⸗ 
ſtadt“ Ulan⸗Bator (= Roter Held, früher 
Urga, Reſidenz des lamaiſtiſchen Khutuktu, 
des Kirchenfürſten der Khalkha 1910 bis 
1925) zählt kaum 23 000 Einwohner, 
Kobdo nur 6000 und Uljaſſutaj ſogar nur 
3700 ſtändige Einwohner, die zumeiſt in 
Nomadenjurten wohnen. 

Die Bolſchewiken Sibiriens haben von 
dem Staatsgebiet Chinas bzw. von der 
Aeußeren Mongolei den an dem Oberlaufe 
des Peniſſey gelegenen Nordzipfel abge⸗ 
trennt: das vom Waldjägerſtamme der 
Utjankhen beſiedelte Gebiet nordwärts 
vom Tannu⸗Ola⸗Gebirge. Aus dieſem 
Gebiete, etwa halb ſo groß wie Deutſch⸗ 
land, geſtalteten die Bolſchewiken eine be⸗ 
ſondere „ſouveräne Sowjetrepublik 
Tannu⸗Tuwa mit 60 000 Bürgern. 
Die „Hauptſtadt“ dieſes Staatengebildes 
(icit März 1924) iit das Dorf Kiſil (= das 
„Rote“) mit 120 Einwohnern 

3. Das Kräfteverhältnis ſolcher „Son⸗ 
derſtaaten“ wie Bargha, Khalkha und 
Tannutuwa zur benachbarten Sowjet- 
union, d. h. zu Moskau, ergibt ſich von 
ſelbſt aus obigen Zahlen. 

Optiſche Täuſchungen ſind im Fernen 
Oſten beſonders gefährlich. Zieht man eine 
gerade Linie vom Nordzipfel des Baikal⸗ 
ſees bis Taimyr, dem nördlichſten Kap 
Aſiens, ſo ſpaltet man durch dieſe Linie 
vom Hoheitsgebiete des ehemaligen Zaren⸗ 
gebietes ein volles Drittel (den 
ruſſiſchen „Fernen Oſten“). In dieſem 
Drittel Rußlands hauſt aber kaum / Mil- 
lion von den 100 Millionen Ruſſen! Das 
will bejagen: kaum 4 Prozent des Ruſſen⸗ 
volkes niſtete fiH dauernd jenſeits des Bai- 
kalſees im Laufe von 250 Jahren der poli⸗ 


eines falſchen Syſtems und 


tiſchen Beſetzung jenes Teiles von Aſien 
En 

Dagegen hauſen in der Mandſchurei 
30 000 000 Chineſen, die ſich dort ſeit 1900, 
dem Jahre der Eröffnung des Landes für 
chineſiſche Anſiedelung durch die Kaiſer aus 
der Mandſchudynaſtie, eingeniſtet haben. 

Japaner und Koreaner gibt es auf 
Aſiens Feſtlande (beide Völker ſind be⸗ 
kanntlich dem Mikado hörig, wenn ſie völ⸗ 
kiſch, kulturell und ſprachlich auch einander 
befehden) nicht viel weniger. Hinter ihnen 
ſtehen weitere 63 000 000 Japaner auf den 
Inſeln der benachbarten Archipel, die das 
eigentliche Japanerreich ausmachen. 

4. Obwohl die 15 Provinzen des 
eigentlichen Chinas mit ihren 
rund 350 000 000 Einwohnern auch tradi- 
tionell in unſeren Atlanten und Geogra⸗ 
hie⸗Lehrbüchern als eins behandelt wer- 
den, ſo iſt doch hervorzuheben, daß ſie dieſes 
niemals geweſen find und wohl auch nie- 
mals ſein werden! Bis 1912 wurden die 
Völkerſchaften dieſes Menſchenozeans durch 
die Kaiſergewalt zu Peking zuſammen⸗ 
gehalten. In China gibt es eine Sprachen⸗ 
und Raſſenbuntſcheckigkeit, die derjenigen 
unter den Völkern Weſteuropas ſicherlich 
gleichkommt. Heute iſt Nanking vergebens 
bemüht, die Stelle des kaiſerlichen Pekings 
einzunehmen. Allmählich tauchen aus dem 
Chaos der großen chineſiſchen Revolution 
mit ſchweren Geburtsſchmerzen neue 
Staatengebilde auf, die auf die 


Wir berichteten bereits geſtern über den Ver⸗ 
lauf der Harzer ne ung der nationalen 
Oppoſition, in der die deutſchen Rechtsparteien 
Seele gefaßt haben, die von weittragender 
Bedeutung ſein können. Heute liegt nun der 
Wortlaut dieſer Beſchlüſſe vor, der uns zeigt, 
daß eine weitere Klärung der Lage angeſtre 
wird. Die Beſchlüſſe ſind eine gemeinſame Ent⸗ 
ſchließung mit einem einleitenden Sat, der der 
Weimarer Verfaſſung nachgebildet iſt. („Die 
nationale Front, einig in ihren Parteien, Bün⸗ 
den und Gruppen, von dem Willen beſeelt, ge⸗ 
mager und pió loffen zu handeln, gibt folgen⸗ 

und.“ achdem darauf hingewieſen wird, 
die Oppoſition vielfach vergeblich gewarnt 
55 e, lauten die entſcheidenden Sätze der gemein⸗ 
amen Beſchlüſſe wie folgt: 

„Wir ſind bereit, im Reich und in Preußen 
in national geführten Regierungen die V 
antwortung u übernehmen. 
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Aus den Konzertfälen 


Die Mandolinen ſpielen. — Hans Neemann. — 
2. Symphonielonzert im „Großen Theater“. 


Das Mandolinenſpiel gilt nach der Auffaſſung 


der heutigen regierenden Meinung nicht für „par⸗ 


kettfußbodenfähig“. Nur bei den Wandervögeln 
und den ihnen verwandten Jugendgruppen fott 
dieſer muſikaliſche Waffenartikel angeblich ein 
bevorrechtigtes 8 t genießen. Gegen dieſe 
Auffaſſung ſoll hier nicht Sturm gelaufen wer⸗ 
den. Offenſivqualität fei dagegen dem Umſtand 
zuzuſprechen, daß aus den Mandolinenſaiten doch 
mehr entſpringt, als fell heute zugetraut wird. 
Mandolinenorcheſter ſtellen gegenwärtig Mufit 
vermittelnde Faktoren dar, über die ſich die Fach⸗ 
kritit nicht mehr hinwegfetzen kann. Am 11. d. M. 
ab die „Poſener Zentral⸗Mandolinen⸗Geſell⸗ 
ſchaft⸗ (Präſes L. Sawicki) ein Konzert, wel- 
ches außerordentlich dazu geeignet war, das 
Intereſſe für die Beſtrebungen dieſer muſika⸗ 
liſchen Genoſſenſchaft zu entfachen. Da war z. B. 
der Klub „Sempre Vivo“ (Dirigent B. 
Kwiatkowſki), welcher in einer Romanze 
von Th. Nitter und einem Sufammenguß aus 
Motiven von Verdis „Troubadour“ nit nur 
elegentlich klanglich Freude bereitete, und der 
lub „Lyra“ (Dirigent K. Schiemann) der 
ſowohl in dem bekannten Menuett von Pade⸗ 
rewſti als auch in der Ouvertüre zu der Operette 
„Leichte Kavallerie“ von Suppe eine orche⸗ 
rale . bewerkſtelligte, auf 
die er ſich etwas einbilden darf, Es muß über⸗ 
haupt hervorgehoben werden, daß die mu kaliſche 
Vernehmungsfähigteit dieſer Mandoliniſten inner⸗ 
halb Jahresfriſt weſentlich geſteigert worden iſt, 
und daß es ſich lohnt, ihren 3 Dar⸗ 
bietungen beizuwohnen. Der Abend erhielt inſo⸗ 
fern eine Bereicherung, als der Berliner Lauten⸗ 
virtuoſe aus Neemann als Soliſt gewonnen 
wurde. Dieſer jetzt dreißigjährige Künſtler hat 
in der muſikaliſchen Welt einen nicht unterzu⸗ 
ſchätzenden Ruf. Die Wiederertönung und Wieder⸗ 
wertſchätzung der 24jaitigen Laute, wie fie zu 
Bachs Zeiten in Blüte ſtand, iſt ſein Werk. Durch 
ihn hat die Neuerweckung einer zu größtem Un⸗ 


ers. 
Wir id 


dete Darmbeſtandteilen find + geſetzt, 


Karte einzutragen verfrüht ſein dürfte; 
ihre Grenzen werden letzten Endes durch 
ruſſiſche Unterſchiede bedingt werden. 
Das 20. Jahrhundert wird ein halbes 
Dutzend „chineſiſcher“ voneinander unab⸗ 
hängiger Staaten erleben. Wer China 
kennt, der weiß das. 


Die ſüdliche Hälfte Tibets, eines 
Kirchenſtaates des Dalaj-Lama, kann ſchon 
heute auf der Landkarte als von China 
abgetrennt (Einflußſphäre des Kaiſer⸗ 
tums von Indien!) gezeichnet werden. Der 
muſelmaniſche „Chineſiſche Turkeſtan“, auch 
„Oſtturkeſtan“ oder „Kaſchgarei“ ge⸗ 
nannt, mit ſeiner ſeiner Hauptſtadt Urumtſi 
hat ſich bereits 1915 zu einem von Nanking 
unabhängigen Sonderſtaate — ähnlich wie 
die Mandſchurei emanzipiert. Es 
ſcheinen Moskauer Einflüſſe dem Lande 
dasſelbe Schickſal zu bereiten wie die japa⸗ 
niſchen Einflüſſe der Mandſchurei. 


So ſieht es zur Zeit in Hochaſien aus. 
Immer mehr verwiſchen ſich die alten 
Staatengrenzen, immer morſcher werden 
die alten Grenzpfähle. Die alten Grenzen 


ind aber immer noch auf den Landkarten [der mutma 


ſo verzeichnet, wie die Grenzpfähle einſt 


von Peking, Petersburg und Tokio einge- ſer ih als 


rammt worden ſind. 
Die Zeit ſcheint gekommen zu fein, wo 


man die alten Markſteine auch offiziell [hat fih allm 


durch neue erſetzen wird. Den Beginn 
macht Tokio! Dr. v. Behr. ns 


Die Harzburger Beſchlüſſe 


Amtliche Erklärung gegen Dr. Schacht 


recht in Vergeſſenheit geratenen intimen Kunſt⸗ 
pflege einen kräftigen und nutzbringenden Stoß 
erhalten. Neemann, der bereits im ee und 
Warſchauer Radio wiederholt feine Kunſt hinaus: 
enden laſſen konnte, ſpielte am Sonntag ein 
Menuett von Bach, eine Gavotte von Baron (dem 
Hoflautiſten Friedrichs des Großen) und eine Ro⸗ 
manze eigener anz. Am dies anzuhören, 
war pms voll und fachte das Verſtändnis für 
die klanglichen Beſonderheiten des t 
an. Um ſo bedauerlicher war der Reinfall mit 
dem „Krakowiak“ von Nowowiejſti. Auch den 
Ausdrucksmöglichkeiten einer Laute mit I 


nſtruments 


dafür lieferte dieſer mißglückte Verſuch e 
peinlichen Bones, 


Dank der prompten Unpünktlichkeit, mit der 
die Mandolinen im großen Saal des evange⸗ 
liſchen Vereinshauſes in Tätigkeit geſetzt wurden 
— als die Muſik zu ſpielen begann, war es 
9 Uhr —, bekam ich im „Teatr Wielki“, wo zur 
ſelben Zeit das zweite * Symphonie⸗ 


nen 


konzert zu hören war, nur noch die Schlußnummer 
zu hören: die ſymphoniſche Dichtung „Mazeppa 
von Liſzt. Vorher hatte Fräulein Irena Du- 
biſka das Violinkonzert von Bruch, wie mir 
verſichert wurde, und wovon ich ohne Zweifel 
überzeugt war, mit der ſie auszeichnenden vir⸗ 
tuoſen Nobleſſe vorgetragen. Herr Latoſzew⸗ 
ki war Inhaber der oberſten Heeresleitung über 
Streicher, Bläſer, den Paukenmann und die Har⸗ 
eirge Er benit eine hochzuwertende Eigen⸗ 
chaft als Kapellmeiſter: nicht andeuten, 
ſondern vorbehaltlos eröffnen. In 
dieſen Liſztſchen tondichteriſchen Schöpfungen 
kommt es ja nur um klare Schilderungen an. 8 

muß es Herrn 1 6 ewſti hoch anrechnen, da 

er manche groben Eſſelte, die aus der Kompo⸗ 
ſition nun einmal nicht wegzuradieren ſind, in 
einer Weiſe „diplomatiſch“ gemildert hat, daß fie 
nicht 17 57 ſehr aus dem muſikäſthetiſchen Roms 
ment fielen. Die Wiedergabe des abenteuerreichen 
Lebenslaufs des Koſakenhetmans, durch Lijzt 
roßartig an Töne gebunden, war wirklich 
eſſelnd. Die einzelnen Etappen der Hiſtorie 
wurden in ihren ſpannenden Beſonderheiten glän⸗ 


Iſt er der Eiſenbahn⸗Attentäter? 


Silveſter Matuſchka, nd 
ßliche Täter von Bia Zee Um 
s Go IM 

ein 


üterbog. 
Tage des 


| 
angeblich verletzter Paſſagier bei | 
Rettungsitelle in Bia Torbagy meldet und | 
Daten angibt. Seit damals ſtand er unter 
* 
der Attentäter 
2 f i 
von Jülerbog geſlehl, 
Wien, 13. Ottober. (R.) Wie verfautet, Hat ch 
und Via Torbegy Beihilfe geleiſtet zu } 
Doch wird die Hauptrolle hierbei von Matui” 
einer dritten Perion zugeſchrieben. 1 


Das Bild zeigt Matuſchka ( 
17 
ker Beobachtung. Der Verdacht gegen Matu 
10 anti ſo weit at daß er 
hier verhaftete Kaufmann Matuſchke 
ſtundenlangem Verhär ein Geſtändnis DM 
und AA Aa 


Eiſenbahn⸗Attentats bei 
1 
en 
in Wien verhaftet wurde. 
legt, bei den Eſſenbahnanſchlägen von 117 


inpr 
ein Tag 


mit.? 
dürft gh 
pi 


den 
rrin 
— rc) 
zurüd iniy 
t jeder 


end erfaßt. Hervorheben möchte ich, daß zer 
Belaunen und die beiden Trompeten amel 
gegebenen Punkten mit einer bemerfenenen 
Inkenſivität das Kommando führten. Ueb in 
war das Größenverhältnis der einzelnen ngo 
mentalen Klanggruppen zueinander ein u 
genau 4 tes, daß das lebenewarme ig 
eſtalten dieſes Liſztſchen Tongemäldes ur 2 
Be eiſterung ſich ne onnte. U 1 
wi on etwas heißen! * 
1 Alfred Ls 


— — — 
Herbſtgedichte er} 
rst, Die Dichter aus nah und fern baden 50 
ſam gemerkt, daß der ien gekommen 1 ett; 
ſtellen in den vielen Juſendungen, Die, If 
Redaktionen beglücken, fejt, daß die Blät fall 
eworden find, daß fie von den e 


daß die Tage immer länger werden, und 
Nebel brauen und der Altweiberſommer "i 
In dieſem Zufammenhang geben fie betat 
ein Zittern die Seele durchbebt, daß S with 
Herz erfüllt, und daß der Geiſt ſich auf n 
erhebt, aber durch nichts geſtillt werden # 
Und dabei werden auch weitere Ausflüge er 
Reich der Sehnſucht gemacht, jo ſucht = m 
fer Herbſtdichter im Süden und im All * e 
aber er kann's nicht finden, er verfolgt dee 
men Fall des Blattes und ſieht auf der i 
Sünden. 

Es ift eine eigenartige Kraft, die Der o 
der Jahreszeit hervorbringt. Und es iſt all Fi 
dasſelbe. Sm renz wird feſtgeſtellt, und 
Blumen blühen, die Vöglein ſingen, emegi 
Liebe fih in Feld, Flur und Park Í 10 
macht, da werden die Herzen auch ſo lätter ri 
im Herbit. Und im Herbit, wenn die B in s 
len, da wird die Wehmut wach. Auch ol 
wird ſie immer wieder neu angefacht, den p 
uns dieje traurigen Gefühle beſch eie ung 
find nun menſchenfreundlich genug, fie 4 

Zeiten nicht dazu 


behalten, zumal die 
Jammer noch zu unt 


find, den allgemeinen 


chen. 
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K 8 2 Q > 1. Graf Mielzynſkis „Sternblume“ 63 Kg., 2. Bu- 
e rau in amica ine „Con amore“, a y ferset liefen 
Mr Š i an „Ordynat“ und „Boſton“. Tot. 25 : 10. . 10, 10. 

Son rotz ſchönſten Wetters war der Beſuch am czyuſkis „Sileſia II“, 70 Kg.; ferner liefen Im⸗„Sternblume“ führt bis ins Ziel, 7 
Me abend mäßig; der Totaliſator ſchwelgte in bros“ und „Farſa“. Tot 28 : 10. Pl. 16, 16. Flachrennen über 1800 Meter, 1. Cutoniewifis 
einigen Zahlen, da fait ſtets die Favoriten „Sandomierzanka“ führt und gewinnt nach Kampf „Bijata“, 52 Kg., 2. Graf Mielzynjtis „Ma Do- 
efen. mit einer Länge gegen „Sileſia“. lary“, 59 Kg., ferner liefen „Czamara“ und 

1. Flachrennen über 2100 Meter. 1. Rybickis 3. Flachrennen über 1800 Meter. 1. Baron „Gargaron“ Tot 109 : 10. Pl. 37, 22 „Ma 
Wegadka⸗ 59 Kg., 2. Graf Korzbocks „Nerv“, Kronenbergs „Bachmat“, 58 Kg., 2. Graf Miel- | Dolary“ führt, nachher „Gargaron“; im Einlauf 

g.; ferner lief „Windsbraut“. Tot. 12: 10. zynſkis „Ma Dolary“, 59 Kg.; ferner lief „Diana“, kommt „Biſzka“ angeſpritzt und gewinnt mit einer 
„Jagadka“ führt und gewinnt leicht mit 2 Längen. Tot. 16 :10. Nach miſerablem Start — „Bachmat“ Länge. 

2. Hürdenrennen über 2800 Meter. 1. Neito- ſtand 4—5 Längen vor den anderen beiden, als] Hindernisrennen über 3200 Meter. 1. Bobiuſkis 
towicz „Sandomierzanka II“, 68 Kg., 2. Byl- die Flagge fiel — führt „Vachmat“ und gewinnt „Grzybek Pierwſzy“, 78 Kg., 2. Studzinfkis 

mit einer Länge. 8 „Rama II“, 70 Kg.; ferner liefen „Dalia“, „Pi⸗ 

K > 2 4. Hindernisrennen über 3600 Meter. 1. Byl⸗ kador“. Tot. 37 : 10. Pl. 11, 10. „Grzybek“ führt 

leine Poſener Chronik a en = 2 A e „on und schluß nog ſcharfem Endkampf „Rama“ mit 
7 3 Siedy“, „ ferner lief „Kaſzelanka“. Tot. einer halben Länge. 

Brieftauben ſtehen im Schutze des Geſetzes. 17 10. Erſt führt „Czekan“, nachher „Tedy Batterie lege anen über 1800 Meter. 1. Prza⸗ 
Bm Juſammenhang mit den Verluſten von Siedy“; vor den Tribünen zieht Czekan“ wieder zmowſtis „Julius“, 62 Kg., 2 Graf Mielzynftis 
m eftauben, die bei Uebungen entſtanden find, an und gewinnt fier mit einer Länge. „Gazda“, 58 Kg.; ferner liefen „Bambus“, „Eſkor⸗ 
ht der Stadtpräſident die Einwohner darauf 5. Flachrennen über 850 Meter. 1. Graf Miel- ta“, „Czeremcha“ Tot. 23 : 10. Pl. 14, 19. Erſt 
defmerkſam. daß ſie auf den Boligeimagen bzw. zynſtis „Jasnie Panna“, 55 Kg., 2. Graf Korzbocks führt Bambus“, nachher bis ins Ziel „Julius“ 

Brieftauben⸗Militärſtation verirrte oder auf- „Cinja“, 55 Rg. ferner lief „Diiewoja Tot, eine Länge vor „Gazda“. „Julius“ wurde von 
ſohriffene Brieftauben melden follen, Ferner 16 : 10. Nach falſchem Start führt „Jaśnie Panna“ Los Nr. 1188 gewonnen. 
ige Ringe oder Federn mit Stempeln militäri- bis ins Ziel und gewinnt mit % Längen. Hindernisrennen über 5200 Meter. Preis 5000 
her oder privater Brieftaubenſtationen, die bei 6. Hindernisrennen über 3200 Meter, 1. Graf] Ztoty. 1, Cierpickis Baccarat“. 74 Kg., 2. Bo- 
* Habicht zerriſſenen Tauben gefunden wurden, Mielzynſtis „Dziecina“, 70 Kg., 2. Pieczynſkis | binjtis „Jygfried“ 74 Kg., 3. Cheidzes „Intryga“, 

gegeben werden. Wer widerrechtlich Brieftau⸗„Zupan“, 74 Kg.; ferner lief „Rarrara“. Tot. 70 Kg.; ferner lief „Iwan II“, Tot. 18: 10. 
an hält, fängt oder tötet, wird mit Gefängnis 13:10. „Dziecina“ führt und gewinnt verhalten Pl. 14, 23. „Zygfried“ führt 5100 Meter weit bis 

5 zu 6 Monaten oder Geldbuße bis zu 2000 zı mit 20 Längen. ; vor die Tribünen; hier gibt Rybicki feinem Hengſt 
beſtraft. Es kann auch auf Gefängnis und Geld⸗ 7. Hürdenrennen über 2400 Meter, 1. Cheidzes den Kopf frei und gewinnt leicht mit einer Länge. 


Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ein angenehm wirkendes Haus- 
mittel, die Beſchwerden erheblich zu verringern, 
zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. 


Theologiſche Prüfungen 

In der vergangenen Woche beſtanden vor der 
Theologiſchen Prüfungskommiſſion des Evange⸗ 
liſchen Konſiſtoriums vier Kandidaten die zweite 
theologiſche Prüfung. Es waren dies die Herren: 
Bickerich aus Liſſa, Kuske aus Zdunſka Wola, 
Wallach aus Stanomin und Werner aus Goſtyn. 
Die erſte theologiſche Prüfung beſtand der Kan⸗ 
didat Kruska aus Thorn. pz. 


Geheimrat Max Krüger-Opalenitza + 
Geheimer Sanitätsrat Max Krüger, der früher 
in Opalenitza praktizierte, iſt in Magdeburg nach 
langen ſchweren Leiden geſtorben. Geheimrat 
Krüger gehörte bekanntlich zu den bekannteſten 
Aerzten der ehemaligen Provinz Poſen. 
—— — 


Internationales Ringkampfturnier 


Bei ausverkaufter Halle verlief am Montag 
der Kampf Sudakoff gegen Saſorſti nach 
25 Minuten unentſchieden. Jaago gewann 
gegen Pooshoff durch Untergriff von hinten 
nach acht Minuten. Waluzewſki legte 
Krauſki in techniſch gutem Kampfe nach neun 


übe zugleich erkannt werden, ebenſo auf Be⸗ |„Gazimur“, 77 Kg, 2. 16. Ul.⸗Regts. „Irena“ wan II“ immer letzter Minut î 
e „„e 3 ' ig, 2.16. Ul. „ 215 $ en durch Kopfzug. Der Kampf Stekker 
— agnabme der betreffenden Brieftauben, und |70 Kg.: ferner liefen „Branta II“, „Grangarda“ e iber 1160 Meter. 1. Weſolkas gegen 864851 rd im Anfan 1 dritten 


ar laut Art. 20 des Brieftauben⸗Geſetzes vom und „Sierota“. Tot. 15 10. Pl. 12, 15. „Gazi⸗ Salma“ 56 Kg., 2. Gr. Ofic. K O 
3 aut 2 ( „Si 3 Y ab a 56 Rg., 2. Gr. Ofic. Korp. Ochr. Popr. R 
jona til 1925 (Dz. A. R. P. Nr. 45, Poj. 311), mur“ führt, dahinter „Irena“. Gegenüber der „Dionyſis“, 54 Kg.; jerner liefen „Drab“ und Unterarm ohne Verſchulden jeines Gegners aus- 
te der Verordnung des Kriegs», des Innen⸗ Tribüne übernimmt „Sierota“ bis zum Berg das „Mameluk“. Tot. 27 10. Pl. 11, 11. „Salwa“ [gerenkt hatte. In dem Treffen St. Mars gegen 
1027 des 8 vom 17. November Kommando, wird aber hier endgültig abgehängt. erwiſcht einen glänzenden Start und gewinnt nach Martynoff wurde der Bulgare in der zweiten 

600 (T5. . R. P. Nr. 108, Poſ. 899). „Gazimur“ gewinnt mit 2 Längen gegen „Irena“. Kampf ſicher mit einer halben Länge gegen „Dio⸗ Runde als Sieger erklärt, da ſich St. Mars wei⸗ 
tu Freikarten für die Arbeitsloſen. „Der Bir- * nylios“, gerte weiterzukämpfen; er mußte nämlich die von 
— Skaniewſti hat, was uneingeſchränkte An⸗ Der letzte Renntag am Sonntag brachte] Hürdenrennen über 2400 Meter, 1. 16. Ul- Ihm jonit täglich ausgeübten Roheiten von einem 
tor, tung verdient, für die Arbeitsloſen 600 Frei- recht guten Beſuch, gute e ee und | Regts. „Haſchiſch“, 68 Kg., 2. Graf Mielzynijtis ſſtärkeren Gegner am eigenen Leibe verſpüren. 

en 1 Verfügung geſtellt. $ | hervorragenden Sport, ſo daß jedermann befrie- „Majdan“, 68 Kg.; ferner liefen „Marengo“, 
in in neues polniſches Lehrerinnenſeminar digt den grünen Raſen verließ. „Baccarat“, die „Imbros“, Jedynka“. Tot. 25 : 10. Pl. 13, 16. 
ters azarus, das den Namen des polniſchen Dih- Siegerin im Hindernisrennen über 5200 Meter, „ aſchiſch“ führt vor „Marengo“, im Einlauf 
mi ulius Slowacki trägt, wurde geſtern vor⸗ hat damit ihrem Beſitzer bei viermaligem Laufen kommt „Majdan“ heran und löſt ſeinen Stallge- 
ein ag von dem — Dr. Hlond feierlich 17 500 Zloty gebracht, gewiß eine jhöne Summe. fährten ab. „Haſchiſch“ gewinnt ſicher mit einer 
Glcdewei t. Das neue Gebäude in der früheren Verkaufs⸗Hindernisrennen über 2400 Meter. Länge. Sp. 
gen aue trake ſoll den modernſten Anforderun⸗ 


eines Schulbaus gerecht werden. 
. Freitod. Der 24jährige Unteroffizier 
r Heinrich Besler vom 58. Inf.⸗Regt. nahm 


unde abgebrochen werden, da ſich Stibor den 


der Arbeit sefiri worden, denn fie verſchwanden 
ohne andere Sachen mitgenommen zu haben. Die 
Einbrecher ſind noch nicht gefaßt. 


Neutomiſchel 


be. Schadenfeuer. In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag brannte dem Landwirt 
Herbert Pflaum in Paproć die mit Erntevor⸗ 


in ſeinem Zimmer in der Kaſerne, ul. Bu⸗ ; täten gefüllte Scheune vollitändig nieder. Es 
Onfta [nte traße), durch einen Rarabi a Si art? verbrannten außer der geſamten Ernte ſämtliche 
das Leben. is 22 weiß RE os 5 ben y ichon gehört 5 landwirtſchaftliche Maſchinen und 3 Wagen. Der 


Schaden beträgt zirka 12000 Zloty. Der Beliker 
ift bei der Paprocer Feuerkaſſe verſichert. Man 
vermutet Brandſtiftung. 

be. Wohltätigkeitsveranſtaltung. 
Am vergangenen Sonntag feierte der hieſige 
Deutſche Frauenverein ſein Herbſtfeſt, das zum 
Zwecke der Unterſtützung von armen Leuten all⸗ 
jahrlich ſtattfindet. Das Programm der Per: 
erjtaltung war ſehr reichhaltig, Herr Super: 
intendent Reifel hielt die Begrüßungsanſprache, 
in der er auf die Not der Zeit hinwies. Auch 
der hieſige Deutſche Theaterverein wirkte mit. 

— 


Am 14. d. Mts. wird von der Wiſſenſchaftlichen 


Unter Beere zu der Tat getrieben hat. 


em Verlorener Sohn. Der 16jährige Sohn > 2 ee 

N 8 IK m 12 0 

rau Anaſtaſia Smolarek hat am 5. d. 

Dis, aus dem Hauje entfernt un m nicht tro ura 3 ur ! 

bleder geſehen worden. Er iſt mittelgroß, hat t 

grandes aar und blaue Augen. Er trug einen J 

ind n nzug, ſchwarze Schuhe, Schillerkragen 

braunen Mantel. 

neuen Betrug mit den neuen Meldekarten. Die 

bup, geführten Meldefarten geben den 1 
n Me⸗ 


Sen u Geld zukommen. Bei einer Frau auf 
. die allgemeine Volkszählung wird vorbereitet 


N Acht € 5 teilung des Wohl „Inti ; 
= Bejahte, verlangte er zunächſt 3 Zloty, gab] Das Statiſtiſche Hauptamt verbreitet folgende |die zweite, intenſivſte Periode der Zählungs⸗ eg FFF 
zu be un aber mit 1,50 Zloty 1 nicht ohne Informationen über die bevorſtehende Volks⸗ kampagne, die auf den Vorbereitungen im Terrain 1 
Um ſich d eur kommen werde, zählung in Polen: beruht. Vortrag in Mogilno 
Porin e au ichen 1,50 Zloty abzuholen. Dief 1. Auf welche Fragen werden wir] In allen Kreiſen find bereits Zählungsrefe- |im Saale des Dom Katolicki abgehalten. Das 
wenn an 5 o 7 1 bie n zu ſetzen, während der Volkszählung antwor⸗ſ renten und in den Städten Oberkommiſſare be: Thema lautet: Die elektro⸗galvaniſche Heil- 
F ohnungsinhaber It en? B rufen worden, die im Augenblick perſönlich Probe- | methode. Die Wohlmuth⸗Vorträge find ſeither 
„An gröherer Cinbir ird d 1 Der Bereich der Angaben, die jeder Bürger zählungen veranſtalten, um ſich praktiſch mit der] mit großem Intereſſe aufgenommen worden. Der 

Nati a he r Ein wird aus der Dzia- — ee e en T 21 ana eo or pan vertraut zu machen, worauf fie | Eintritt ijt frei. 

arj „ à amen müſſen, i ereits endgültig feſtgelegt. unverzüglich an ihre verantwortli O iſa⸗ 
1 Bien Michalſti wurde der Koffer aufgebrochen Die betreffenden Fragen find in dem Saupts tionsaufgaben K. ee 3 ur rganiſa 


n 9 Want 
J /// in allen woje | ROSMOS-Lerminfalender 
f N = as die einzelnen Rubriken betrifft, jo beziehen wo afte kü ä z 
wird Ston wieder ein Kind überjahren. Gejtern |fie ſich auf Geſchlecht, Geburtsdatum, Fer renten — — 5 nber 10 anne: für das Jahr 1932 


den. D ein Kind in Sofolnifi bei Poſen überfah⸗ Zwwilſtand. Religionsbekenntnis und Mutter- Aktion berichtet und alle Zweifel geklärt werden Wenn der deutſche Geschäftsmann in Polen 


dr ton Kowalſti hatte beim Rübenfahren den r ausführliche An- unde die bei der Probezählung aufgekommen hört, daß der Kosmos⸗Terminkalender in feiner 


eib i E l ind, 5 S 8 e. 
c ger| 4 Wie wird die Boltszä Lung bura | titien Auflage für das Jahr 1932 joeben erihie 
innen und fam unter die Räder zu liegen, die F in. e n Die Zählungskommiſſare, die mit weiteren empfehlenden Hinweiſes mehr bedürfen, 
über den Kopf gingen. ö 2 BR 8 5 e entſprechenden Yusweijen verſehen find, werden um ihn zu veranlaſſen, fi diefen Freund und 
Der K di t auch auf die Art des Unternehmens, in dem die am 9. Dezember, d. h. am Tage der Zählung, Ratgeber, deſſen Brauchbarkeit und Zuverläſſig⸗ 

ampf gegen die Rattenplage. betreffende Perſon beſchäftigt iſt. Neben dem ſſchon von 8 Uhr morgens den ganzen ihnen zur fr its i i ü & ä 

Der Stadtpräſid . benb d di * X 9 den ganzen ti zur keit bereits in den beiden früheren hrgängen 
Algung Stadtpräfident hat Anordnungen zur Ber- Hauptberuf wird auch der Nebenberuf und die | Zählung übertragenen Bezirk, Haus für Haus, erprobt wurde, für das Kontor und den Privat: 
Dana 0 der Ratten in der Stadt Poſen erlaſſen. ſoziale Stellung regiſtriert. ohnung für Wohnung, durchgehen. gebrauch zu ſichern. Der neue Kalender iſt im 
16 findet die Rattenvertilgung auf dem gan⸗ Außerdem wird für jede einzutragende Perſon lle Angaben, die die Bewohner betreffen, wer- weſentlichen genau in der bisherigen Form ge- 
bi ebiet der Stadt Poſen in der Zeit vom das verwandtſchaftliche oder andere Verhältnis den aljo in der Regel in ihren Wohnungen durch⸗ halten jedoch unter Berückſichtigung der in die: 
findet 20. Oktober ſtatt. Die Rattenvertilgung angegeben, das fie mit dem Haushaltungsvor⸗ geführt, nicht auf indirektem Wege, indem man ſem Jahre erſchienenen Verordnungen und Tarife 
Inffene mit dem vom Innenminiſterium auge: |ftande (der Familie) verbindet. an die Hausbeſitzer bzw. deren Verwalter ergänzt worden. Eine Vermehrung hat ſein 
vertilen Rattengift „Rating ſtatt. Der Ratten | In beſonderen Rubriken des Formulars wer⸗ wendet. Dieſes Mittel darf nur in dem Falle ohnehin reich altiger Inhalt durch die Aufnahme 
nung unterliegen ſämtliche Grundſtücke, den Vermerke für Perſonen Wen die fih vor- herangezogen werden, wenn der Kommiſſar mehr- eines ſehr überſichtlichen Auſſatzes über das ge- 
tür eba ujer, Sanatorien, Staats» und Mili- übergehend in der betreffenden Wohnung auf: mals niemanden zu Haufe antrifft. Der Kom- richtliche Mahnverfahren jowie eine Zuſammen⸗ 
— e, Proviantmagazine, Mühlen, Vorkoſt⸗ halten oder vorübergehend abweſend find. Auf miffar darf auch nicht die Haushaltungsvorſtände Kun der wichtigſten Verjährungstermine er- 
ie Hotels, Reſtaurants, Bäckereien und dieſe Weiſe wird es möglich fein, die Ortsbevölke⸗ zuſammenberufen (z. B. nach dem Gemeindeamt fahren. Neben dem in deutſcher und polniſcher 
Üte, anlagen. Mit der Auslegung des Ratten- rung von der zugezogenen zu trennen, was von lin den Landbezirken), um dort die Formulare Sprache gehaltenen Kalendarium, defen Haupt: 
1 werden beſondere, mit einem Ausweiſe des beſonderer a a die Städte ijt. auszufüllen. So iſt die Volkszählung auf den vorzug in dem Hinweis auf die an den einzelnen 


tefi den, - ö u ; 70 

dientot ſtädtiſchen Sicherheits⸗ und Ordnungs⸗ Was andere Zählungsformulare betrifft, jo richtigen Grundſatz geſtützt, daß jeder über ji A zer d 

CCC f O > IE iber R [Tagen figer, Steuen un Sogialabgaben, be 
er ausge ne: bzw. deſſen Stellver⸗ bäude auf Grund von Informationen ausgefüllt, Gol Eintragung der Fernſprechanſchlüſſe, der als 
tte find beauftragt, dieſen die Stellen, wo ofter um die fih die Hausbeſitzer bzw. Hausverwalter | Golaulſch wertvolliter Teil eine Jufammenſtellung alles 


N geſehen werden, zu bezeichnen und den kümmern müſſen, während die übrigen vorwie⸗ è 47 g In ene Feſcdälte ne 
Elenen Anweiſungen Ein zu leiſten. Am gend den Charakter allgemeiner Aufſtellungen mit oo Sigi Me 508. fee an ee Un Nd * bie 
dene der Auslegung des Rattengiftes und an tragen. Vorſt ‚gt | DEgeEndD allerlei wichtigsten Steuern, eine Zuſammenſtellung der 
im folgenden Tagen müſſen Hunde und Katzen 2. Millionen von Fragebogen gehen bereits Zorſtellungen. Einem der Tanzbären, der ſchon Beſti 8 über alle S ial b ara und Ver⸗ 
da Haufe und in — Wohnung gehalten werden, hinaus. Die Druckmaſchine, die die Formu- | se Beit recht jtörriih war, gelang es, feinen Beſtimmungen über alle Soziala {ar Beiträne 

Mit die Ratten nicht verſcheucht werden g 5 für die allgemeine Volkszählung herſtellt u ki ge 725 Nuß ener 8 jer he ichen RR ea ien Ben 

e Ei rA 38 gg ; . zu. en. ach großer Mühe gelang es, das > ; F e 
% %%% ⅛ J . | mungen, Über der, Mebeiteneiie au, gie 
non, Ette Rechnung zu begleichen. Die Zahlungs: druckt, täglich etwa eine halbe Million Erem- zu trennen. S t, die Notariatstaxe für da eh 8 
für N iſt folgende: für ein Wohngebäude e plare, ke ER Maßſtab Ei den rt k legťo ae Teilgebiet, Ser dene Pofttarif one 
der Cabritgebäude und Werkstätten je nach Größe Vorbereitungsarbeiten ijt. Gleich nachdem diefe Ir Am Di ER: Mts. fi in |eine Reihe von Adreſſen des In⸗ und Auslandes 

Da bäude, jedoch mindeſtens 6 Zloty. ormulare die Maſchine verlaſſen haben, werden eq Am Dienstag, dem 20. d. Mts., findet in der Behörden, Konſulate und der deutichen Zei⸗ 
Katte die in Angriff genommene Vertilgung der |fe an Ort und Stelle verpackt und den Zählungs: Kleßko, Kreis Gneſen, ein Kram und Pferdes tungen in Polen machen zuſammen mit dem be- 
ſcüten gleichzeitig das Vermögen der Bürger behörden, d h. den Staroſten und den betreffen- Parkt Haft, Der Auftrieb von Hornvieh und reits Genannten den Kalender i ; 
IM st, wird gebeten, die Bemühungen zu bear —— 5 befene; 1 5 iſt verboten. vorzüglichen ve Pasteten 25 a . — 

x 4 3. Zählungsreferenten un robe⸗[Wongrowi ſtehen, wenn Geſchäftsleute, die mit den beiden 
dne Kontrolle über die Ausführung dieſer Ver⸗ za b fun eh Die Vorbereitungsarbeiten zur n bisherigen Jahrgängen die Probe gemacht haben, 
Richtbag übt die Hiefige Staatspolizei aus. Ihre zweiten allgemeinen Volkszählung, die jeit eini⸗ „l. Schwerer Kaſſeneinbruch. In der übereinſtimmend erklären, daß der Kosmos- 
60 pefolgung wird mit einer Geldſtrafe bis zu gen Monaten im Statiſtiſchen Hauptamt getätigt Nacht zum 7. verſchafften fih Einbrecher Eingang Terminkalender für fie in des Wortes wahrſter 
ent N, im Nachtbeitreibungsfalle mit einer [werden, gehen ihrem Ende entgegen. . das Büro der Genoſſenſchaftsmolkerei in Bedeutung unentbehrlich geworden ijt. Der 
aus eg tden Arreſtſtrafe belegt, und die Gift-| In den letzten Tagen ijt man an den Maſſen⸗ Lekno. Mittels Sauerſtoffgebläſe wurde der Preis von 5 Zloty für das 250 Seiten jtarte, 
wangsmg auf Koſten des fih Sträubenden druck und die Verſchickung der Zählungsformulare eiſerne Geldſchrank geöffnet und daraus 800 21 ſolide gebundene Buch erſcheint demgegenüber 
weiſe durchgeführt. lüber das ganze Land herangegangen. Es beginnt [Bargeld geſtohlen. Scheinbar find die Diebe bei niedrig. 


Dofener 
Tageblatt 


U MN 


III. 1 


Die Hypothek in 


Das Recht der Hypothek offenbart fih ſelbſt in 
ſeinen Grundſätzen als recht verwickelt, ſo daß 
auch eine elementare Darſtellung immer zu den 
dankbaren und wünſchenswerten Aufgaben rechnet. 
Das Hypothekenrecht nimmt im Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch einen weiten Raum ein, ſchon damit feine 
außerordentliche rechtliche Bedeutung bekundend. 
Die Hypothek ſtellt eine Grundſtücksſicherheit für 
den Gläubiger dar, d. h. zugunſten des Gläubigers 
wird für eine beſtimmte Geldfumme das Grund⸗ 
ſtück des Schuldners belaſtet, der in der Höhe der 
Nate dem Gläubiger mit feinem Grundſtück 

aftet. Man unterſcheidet in der Fr nz zwei 
Arten von Hypotheken, und zwar die gewöhnliche 
oder Verkehrshypothel und die Sicherungshypo⸗ 
thek. Die Hypothek beſteht ihrem Rechtscharakter 
nach aus zwei Teilen, zunächſt aus der Hypothek 
ſelbſt, der ſogenannten dinglichen Haftung des 
Grundſtücks, und zweitens aus der perſönlichen 
Schuld des Eigentümers. Inſofern unterſcheidet 
ſich die Hypothek von der Grundſchuld, die gleich⸗ 
falls eine Grundſtücksſicherheit, dennoch keine per⸗ 
ſönliche Forderung zur Vorausſetzung hat. 

Die Hypothek wird dann erſt gültig und rechts⸗ 
wirkſam, nachdem ihre Eintragung in das Grund⸗ 
buch erfolgte. Die Eintragung der Hypothek im 
Grundbuch muß den Gläubiger, den Geldbetrag 
der Forderung und den Zinsſatz nennen, des⸗ 

leichen alle Nebenleiſtungen, wenn ſolche verein⸗ 
art wurden. Handelt es ſich bei der Eintragun 
einer Hypothek um ein von einer Kreditanſtalt 
gegebenes Darlehn, ſo genügt außer Bekannt⸗ 
abe des 9 5 eine Bezugnahme auf die 

atzung. an hat weiter . und 
Briefhypothek zu 1 Da das Geſetz die 
allgemeine Segen gibt, über jede Hypothek 
einen Hypothekenbrief zu erteilen, fo ift die rief⸗ 
hypothek die bei weitem vorherrſchende ypo⸗ 
thekenform. Gläubiger und Schuldner können 
1 das Uebereinkommen treffen, daß die Aus⸗ 
chreibung eines ee In unterbleibt, 
was nach dem Geſetz zuläjfig iſt. In dieſem Falle 
haben wir dann die ſogenannte Buchhypothek 
vor uns. Die Buchhypothek bleibt alſo ausſchließ⸗ 


Hun 


Recht und Praxis 


lich auf die Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
ſchränkt. 

Das Recht des Hypothekengläubi⸗ 
gers zur Sicherung ſeiner Forderung iſt ein 
verhältnismäßig weitgehendes. Sofern das 
Grundſtück vermietet oder verpachtet iſt, erſtreckt 
ſich die Hypothek auch auf die Miet⸗ oder Pacht⸗ 
zinsforderung. Naturgemäß kann der Hypo⸗ 
thekengläubiger die Miet⸗ und Pachtbeträge nur 
ſoweit in Anſpruch nehmen, als deren Fälligkeit 
8 i Allgemein erſtreckt ſich die Haftung 
es Grundſtücks auch auf getrennte Beſtandteile 
und ſeine Rh Letzteres ift beſonders wich⸗ 
tig p landwirtſchaftliche Grundſtücke. Das 
Grundſtück haftet angeſichts der Hypothek nicht 
nur für die Forderung und Zinſen, ſondern auch 
für die Koſten der Kündigung und einer Rechts⸗ 
verfolgung, die mit der Hypothek in einem ur⸗ 
ade Zuſammenhang ſteht. Wichtig ift die 

eſtimmung, daß der Hypothekengläubiger allge⸗ 
mein bei vorliegender Verſicherung im gegebenen 
8 Anſpruch auf die Verſicherungsſumme hat. 

ofern jedoch die Verſicherungsſumme zur Wieder⸗ 
herſtellung des verſicherten 8 dient, 
muß der Hypothekengläubiger die Zahlung der 
Verſicherungsſumme an den Verſicherten wirkſam 
werden laſſen. 

Wohl der bekannteſte u dieſer Art iſt das 
durch Brand zerſtörte Gebäude, das der Grund⸗ 
eigentümer mit der Verſicherungsſumme wieder 
aufbauen ſoll. Geſtatten die Verſicherungsbedin⸗ 
gungen die l der Verſicherungsſumme 
ohne Sicherſtellung, wird der Verſicherer frei, auch 
wenn die Verſicherungsſumme nicht zur Wieder⸗ 
Wiederherſtellung verwendet wurde. Es ſteht aber 
in dieſem Falle dem Hypothekengläubiger das 
Recht zu, die Sicherſtellung zu verlangen. Erfolgt 
die Zuſchreibung eines Grundſtücks zu einem an⸗ 
deren im Grundbuch, ſo erſtrecken ſich die an die⸗ 
ſem Grundſtück beſtehenden Hypotheken auf das 
zugeſchriebene Grundſtück. Immerhin haben etwa 


ſtücks vor den Hypotheken des Stammgrundſtücks 
(Fortſetzung folgt.) 


[jins mor t Rechte des zugeſchriebenen Grund⸗ 


den Vorrang. 


Kriſenabgabe und Naturalſteuern 


Die Handelskammern zu den neuen Steuerprojekten 


Am 5. und 6. Oktober fand in Warſchau eine 
Tagung des 4 J 0 Handelskammernverban⸗ 
des jtatt, a r zu den von der Regierung ein⸗ 
gebrachten Steuerprojekten Stellung genommen 
wurde. Gleich eingangs wurde feſtgeftellt daß 
die Grundeinſtellung der Handelskammer zur be⸗ 
abfihtigten Erhöhung der Einkommenſteuer und 
einiger direkten Steuern, deren Notwendigkeit 
von der Regierung mit der ſchweren budgetären 
Situation des Staates begründet wurde, unlös⸗ 
bar verbunden ſei mit der ne der Forde⸗ 
rung nach gleichzeitiger Novellierung der Verord⸗ 
nung über die Gewerbeſteuer in der Richtung 
einer weitgehenden Herabſetzung derſelben. Zu 
der 1 Herausgabe zweier Novellen zur 
Einkommenſteuer wird erklärt, daß ein Steuer⸗ 
geſetz nicht rückwirkende Kraft haben könne und 


daß die Beſtimmung einer Verbindung der nicht⸗ 
gen Einnahmen, diz von verſchiedenen Be- 
chäftigten eingehoben werden, ſich nicht auf die 
Einnahmen beziehen dürfe, die noch vor dem 
1. Oktober d. Is. erlangt wurden. 

Was die e Kriſenſteuer anbelangt, 
o ſprach ſich die Tagung gegen eine zu große 
usbreitung der Einnahmen in einer Stufe aus, 
die Eingänge von 10 000 bis 60 000 Zloty um⸗ 
fokt, und wies auf die Notwendigkeit einer Ver⸗ 
eilu 
. — bei den fundierten wie bei den nichtfun⸗ 
ierten Einnahmen aus. Die Verordnung über 
die Entrichtung der Steuern in Natura foll an=- 
eben, welche Steuer und in welchen Zeiträumen 
fe entrichtet werden ſoll. Gleichzeitig wurde ers 
klärt, daß außer mit Getreide, Kartoffeln und 


— —— nun 


Aechtsſpiegel 


It die Beſchränkung des Zinsfußes 
durch das B. G. B. noch gültig? 
1270 K 2 5.2. Sonn ber ln 
ein rer Prozentſatz als rozent vereinbar 
iſt, das Kapital na m Ablauf von 6 Mona⸗ 
ten unter Einhaltung einer Kündigungsfriſt von 
6, Monaten kündigen. Dieſe Geſetzesbeſtimmung 
iſt vom polniſchen Geſetzgeber ausdrücklich aufge⸗ 
hoben worden. Doch hat das e 
in Walen, wie aus dem folgenden zu erſehen iſt, 
ihre Anwendbarkeit verneint, da he den wirt- 
ſchaftlichen Bedürfniſſen der heutigen Zeit nicht 
mehr * eet In dieſer Entſcheidung vom 
30. Mai 1930 I. 3. X. 104/30 wurde u. a. Sorgen. 

des ausgeführt: 
ede Rechtsbeſtimmung hat ihre Begründung 
und ihren Zweck, ſie iſt nicht abſtrakt, unabhängig 
von anderen Geſetzesbeſtimmungen und von den 
Bedürfniſſen des geſellſchaftlichen Lebens auszu⸗ 
legen, ſondern in Verbindung mit Salt Grund- 
ſätzlich ift es den Parteien geſtattet, die Höhe der 
inſen frei zu vereinbaren, nur mit drei Ein⸗ 
e a welche in den 119 138, Abſ. 2, 247 
und 248 des B. G. B. enthalten ſind. Bei Ent⸗ 


zu jährlich 
erhältniſſe keinen größeren Abände⸗ 


ages N yidis ab Struftur 5 

etzgeber zur Aenderung des geſetzlichen Zinsfußes 
Daher ift der Aprozentige Zins ub 
rozen 
gefallen, und gegenwärtig beträgt er feit 1. März 


Zu 
ſolchen Beſtimmungen, welche abgeändert oder 
aufgehoben werden müßten, gehört auch der 8 247 
B. G. B. Dieſe Beſtimmung ſollte den Schuldner 
ſchützen vor unüberlegten Verpflichtungen mit 
ir Zinsja und von 1 1 7 Dauer. Deshalb 

t der Geſetzgeber dem Schuldner, falls ein höhe⸗ 
rer Zinsſatz als 6% vereinbart wurde, das Kündi⸗ 
ſatz als rozent vereinbart wurde, das Kündi⸗ 
ungsrecht unter Einhaltung der sechsmonatigen 
tün ape bit ewährt mit der Maßgabe, daß 
dieſes Recht durch eine Vereinbarung weder aus⸗ 
geſchloſſen noch begrenzt werden könne. Der Ge⸗ 
ſetzgeber war ſomit der Anſicht, daß der Schuld⸗ 
ner zu ſchützen ſei, wenn er Zinſen vereinbart, 


welche die geſetzlichen Zinſen um die Hälfte über⸗ 
ſteigen, in der Annahme, daß ein Uebermaß der 
Zinſen vorliege. 


Im gegebenen 
jentige Denn A lepide 
„trotzdem, was notori 
Sinsruh öper fel A 
toten Bu 


mit Rückſicht 
mit der 


dieſer 


Dieſe Be ijt vielmehr gegenwärtig fo zu 
interpretieren, daß fie im Einklang mit den neuen 
ö 


Beſtimmungen des e bes über die 
des Zinsfüßes ſteht u dem wirtſchaftlichen 
Leben dient. 
Obwohl dieſe N Annahr bisher keiner Aen⸗ 
derung unterlag und formell im nicht abgeänder⸗ 
ten Wortlaut fortbeſteht. kann fie aljo demnach 
nicht unabhängig von den ſpäteren anderweiti⸗ 
gen Sefehesbelimmun en und von den Erforder⸗ 
ſchaftlichen Lebens zur Anwendung 

gelangen. 


„Der Beſchwerdeführende ift zwar eine zehnjäh⸗ 

rige Verpflichtung eingegangen, ſomit eine lang⸗ 

dauernde Verpflichtung; die dauernd ai 

tende Beſſerung der e Wahn tniſſe 
r 


nijjen des wir 


8 5 und die Tatſache, ie Währungen 
tabi pi find, weiſen nicht darauf hin, vor 
blauf dieſer gehn 80 re eine grundſätzliche 
Aenderung der Verhälkniſſe erfolgen wird. 
vereinbarte 10prozentige Zinsfuß ift jomit kein 
anormal hoher, wie das Gericht erſter nſtanz 
dies behauptet, ſondern ein niedriger, der für den 
Beſchwerdeführenden kaum zu ſchwer ſein dürfte.“ 
Dieſe Entſcheidung des Appellationsgerichts in 
oſen deftig nur Has, was in der 21 on 
ange geübt und als richtig anerkannt wird. 
Trotzdem iſt dieſe Entſcheidung wichtig, weil fie 
evtl. Beſchwerden, die ſich auf den verſtaubten 
§ 247 B. G. B. ſtützen, vorbeugt. Außerdem aber 
zeigt ſich hier wie überhaupt in der Rechtspraxis 
daß geſetzliche Beſtimmungen, vom Zahn der Zeit 
zernagt, ſchließlich ihre Geltung verlieren tön- 
nen. ie vorliegende Entſcheidung mit näherer 
Angabe des Tatbeſtandes iſt abgedruckt in: 
nn Adwokatoͤw Polſkich 1930 Nr. 71819, 
PELL - 


Verzeichnis der Wort-Warenzeichen 

Das Staatliche Patenamt Yet zum erſten Male 
ein Verzeichnis der von dem Patentamt im Jahre 
1930 regiſtrierten Wort Warenzeichen verö 
licht (Preis 25 Zloty, Anſchrift: Warſzawa, Elek⸗ 
toralna 2, Zimmer 336). 


dieſer Stufe zumindeſt auf zwei Teile, b 


Der |a 


ent⸗ 


Redit und Steuern 
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Kohle auch noch die Bezahlung der Steuern mit 
ar und Brennholz zuläſſig fein müßte. 
Schließlich wurde noch die Notwendigkeit unter⸗ 
ſtrichen, daß das Geſetz auch angeben müſſe, wer 
die Preiſe der an Steuern ſtatt zu liefernden 
Artikel 15 etzen werde ſowie ferner, daß dieſe 
Artikel ausſchließlich für Zwecke der direkten Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung in Natura verwendet wer⸗ 
den und weder ein Handelsverkehr noch ein ſon⸗ 
ſriger Austauſch in denſelben B dürfe. 
Auf dem Gebiete der indirekten Steuern ſprach ſich 
die Tagung gegen eine ſolche Konſtruktion der 
Vierſteuerſätze aus, die die größeren Brauereien 
begünſtigt, und befürwortete einen anderen Auf⸗ 
bau derfelben. Hinſichtlich der Weinſteuer prote- 


\ 1 


Nr. 236 


Mittwoch, den 
14. Oktober 193] 


ftierte die Tagun gegen die Erhöhung der Steuer 
läge für Wein aller Art und plädierte dafür, Da 
gleichzeitig mit der Hinaufſetzung der Sätze für 
nlandsweine auch eine entſprechende Erhöhung 
Bi ausländiſche Erzeugniſſe erfolgen müſſe. Zur 
zerordnung über die Regelung der Zuckerumſätze 
erklärte der Kammernverband im Hinblick dar 
auf, daß er bisher keine Möglichkeit hatte, an der 
bisherigen Zuckerpolitik mitzuwirken, die 
Stellungnahme in einem ſpäteren Zeitpunkt vor⸗ 
zubehalten, wo er auch an Fragen der polniſcheß 
Zuckerinduſtrieaktien Anteil nehmen wolle, un 
übertrug die Ausarbeitung dieſer Agenden der 
Poſener und Warſchauer Kammer. 


Die neue Rechtsanwaltsordnung 


Starke Einſchränkung 


Der Rechtskommiſſion des Sejm wurde auf der 
letzten Sejmſitzung ein Regierungsprojekt über 
eine neue Rechtsanwaltsordnung für ganz Polen 
eingereicht. Die une der neuen Rechts⸗ 
anwaltsordnung erinnert ſehr ſtark an das be⸗ 
kannte Preſſegeſetz, das mit den Worten begann 
„Die Preſſe iſt frei“ und in Wirklichkeit die 
reſſefreiheit aufhob; ähnlich wird in der neuen 
nun die Advokatur als eine „Einheit 
beruflicher Selbjtnerwaltung“ bezeichnet, zugleich 
aber die Selbſtverwaltung ſtark eingeſchränkt, 
wenn nicht gar aufgehoben. 


Im Sinne des neuen Geſetzesprojektes wird in 
die Lifte der Anwälte eingetragen, der außer den 
bis dahin geltenden Bedingungen wie polniſche 
Staatsan chört keit, Unbeſcholtenheit, Kenntnis 
der poini en 2 He Univerjitätseramina 
eine Applikantenzeit bei einem Anwalt abjolviert 
und das Anwaltsexamen abgelegt hat. Perſonen, 
die mindeſtens 2 Jahre Dienſtzeit als Richter 
oder Staatsanwälte hinter ſich haben, ſind von 
der Applikantur und dem Anwaltsexamen pez 
freit; ſie können jedoch nicht eg hr der Zeit 
von 5 Jahren feit der 1 des Gerichtsdienſtes 
in dem Orte eine Anwaltspraxis eröffnen, wo ſie 
als Richter oder Staatsanwälte 1 waren. 
Dieſe Vorſchrift findet jedoch auf Sitze von Ap⸗ 
pellationsgerichten keine Anwendung. Von der 
Applikantur und dem Anwaltsexamen En ferner 
Nechts⸗Profeſſoren und Dozenten akademiſcher 
Schulen befreit, ferner alle diejenigen, die das 
Nihteregamen gemacht haben und mindeſrens 
2 Jahre als Referendar im Staatsdienſt beſchäf⸗ 
tigt waren. 

Beſonders geregelt iſt im Projekt 

die Ausbildung des Advokatennachwuchſes. 
In die Liſte der 8 likanten kann ein⸗ 
getragen werden, wer außer den ſchon oben er⸗ 
wähnten Bedingungen wie polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit uſw. das Univerſitätsſtudium beendet 
at und die Beſcheinigung eines Anwaltes bei⸗ 
ringt, der bereit iſt, ihn zur Ausbildung für den 
Anwaltsberuf aufzunehmen. Die pplikatur 
dauert fün re; nach Ablauf dieſer Zeit 
muß das Advokatenexamen abgelegt werden. Die 
Anwaltsapplikanten können jedoch ſchon vor 
dieſem Examen ihre Lehrherren (Patronen) vor 
allen Gerichten vertreten mit Ausnahme der 
Appellationsgerichte, des Oberſten Gerichts, Ober⸗ 
ſten Verwaltungsgerichts und re 
hofes. Im ehemals preußiſchen Teilgebiet tön- 
nen Gerichtsapplikanten im Laufe eines Jahres 
ſeit Inkrafttreten des neuen Geſetzes ein Geſuch 
um Zulaſſung G Advokatenapplikantur einrei⸗ 
chen. Die im Gerichtsdienſt ſchon verbrachte Zeit 
wird ihnen dann für die Advokatenapplikantur 
angerechnet. 

Wird das Geſuch um Einſchreibung in die 
Anwaltsliſte abgelehnt, ſo kann dieſer Be⸗ 


H [óe innerhalb von 2 Monaten feit der Zuſtel⸗ 


ung bei dem Verwaltungsrat des Appellations⸗ 
gerichts angefochten werden. Dieſem Ver⸗ 
waltungskollegium des Appellationsgerichts ſteht 


eine höhere Aufſicht über den Advokatenſtand zu, 
vor allen Dingen in Sachen der beruflichen Selbſt⸗ 
Weiſe iſt die Advokatur 


verwaltung. Auf De £ 
in ſtarkem Maße vom Richterſtand und damit auch 
vom Juſtizminiſterium abhängig, denn das 
Verwaltungskollegium des Appellationsgerichts 
ſetzt ſich aus dem Vorſitzenden des 8 7 
gerichts, 2 von dieſen ernannten Richtern und 
2 Richtern, die von der allgemeinen Ver ammlung 
der Richter des Appellationsgerichts gewählt wer⸗ 
den, zuſammen. K at das Juſtiz⸗ 
miniſterium in bezug auf den Anwaltsrat, 
einem Selbſtverwaltungsorgan der Advokaten⸗ 
kammer, dieſelben Rehte wie das Verwaltungs⸗ 
kollegium des Appellationsgerichts. So kann der 
Juſtizminiſter bee auf Vorſtellungen 
des Vorſitzenden des Appellationsgerichts hin un⸗ 
widerruflich die Beſchlüſſe Anwaltsrats 

Ie und Schritte unternehmen, um die 
Rechtsordnung in ſeinem Sinne aer en 
len. Ferner kann er den Anwaltsrat auflöſen, 
wenn von ihm Ordnung und Sicherheit gefährdet 
werden. Die Ain des Rates können für 
die Zeit der Auflöſung Richtern und Staats- 
anwälten übertragen werden. 


Rechte und Pflichten der Anwälte werden ähn⸗ 
lich wie bisher vom bigin geregelt. Allerdings 


des 


beſtehen auch hier wichtige Einſchränkun⸗ 

en. So iſt es einem Anwalt nicht mehr geſtat⸗ 
fet, irgendwelche Stellungen in Induſtrie und 
Handel - feinem Amte zu verbinden, ausge 
nommen die 
Auf 25 Weiſe werden alle Anwälte, die heute 
im Vorſtand und Auſſichtsrat von Aktiengeſell⸗ 
ſchaften fiken, ihre Stellungen mit dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes aufgeben müſſen. Auch 
in den Diſziplinarvorſchriften zeigt ſich eine ſtarke 
Einſchränkung der bisherigen Rechte. Abgeſehen 
davon, daß hier die Gerichte eine weite Ingerenz 
in der Entſcheidung von Diſziplinarſachen be: 
ſitzen, ſo können ſie außerdem einem Anwalt, der 
in Wort und Schrift Recht und Gericht verletzt 
und mißachtet, unverzüglich während des an⸗ 


Stellung als Rechtsberater. Pol 


der Advokatenfreiheit 


hängigen Rechtsſtreites zu einer Diſzi⸗ 
plinarſtrafe verurteilen und fogar die Streichung 
von der Anwaltsliſte ausſprechen. 4 
Die Freizügigkeit der Advokaten wird 
vom neuen Projekt nicht eingeſchränkt, ſo 
daß mit dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes 
(am 1. März 1932) eine Maſſeneinwanderung 
beſonders von galiziſchen Applikanten gu erwar- 
ten ift, die eine Proletariſierung der Advokatut 
hervorrufen können. Aus dieſem Grunde u 
wegen der ſchon hervorgehobenen Beſchränkungen 
der Anwaltsfreiheit dürfte eine ſtarke Oppofition 
der Anwälte gegen dies Regierungsprojekt zu er⸗ 
warten ſein. ; 


Stener-Rundichau 


Die Abſchreibung uneinfreibbarer und 
zweifelhafter Forderungen bei der 
Einkommenſteuerveranlagung 


Nach dem 1 8 eiben des Finanzminiſters 
vom 6. März 1931 (L. D. V. 1348/2/31). 

Angeſichts der verſchiedenartigen Praxis be 
Abſchreibung von uneintreibbaren bzw. dubioſen 
ſteuet r in bei Bemeſſung der Einkommen 
euer für jurifti che Perſonen, die auf Grund des 
Art. 21 des Einkommenſteuergeſetzes beſteue 5 
werden, erklärt das Finanzminiſterium in Ueber 
einſtimmung mit dem Standpunkt des Oberſten 
Verwaltungsgerichts folgendes: 

Bei der Abſchreibung von uneintreibbaren 
bzw. dubioſen Forderungen direkt vom 3 
Konto durch juriſtiſche Perſonen, die auf Grun. 
des Art. 21 des Einkommenſteuergeſetzes beſteue, 
werden, iſt bei Bemeſſung der Einkommenſteue 


* 


# 


die Richtigkeit der Abſchreibung nicht nur dann 


1 wenn genaue Beweiſe der Une 
treibbarkeit, wie Zahlungsunfähigkeit 
Schuldners, Erfolgloſigkeit des Prozeſſes, 
gung zwiſchen Gläubiger und Schuldner und ähn 
ihes enthaltend, vorgelegt werden, ſondern auch 
danw, wenn der Steuerzahler glaubhaft macht, 
daß z. Zt. der Abſchreibung die de Warft un 
eintreibbar war. Der Ausſchluß von Wahr eins 
lichkeiten der Nichteintreibbarkeit beſtimmt 
Forderungen iſt Kine uläſſig; ſie können verhig 
den fein, die Beurteilung jedes muß individu 
fein, in jedem Falle muß in den Bemeſſungsakte 
angegeben werden, welche Umſtände zur Glau 
haftmachung der Aneintreibbarkeit vorge 
wurden, ſowie daß ihre Wahrſcheinlichkeit ge 
und feſtgeſtellt worden iſt. 


Es wird ebenfalls darauf hingewieſen, daß pi 
Uneintreibbarkeit beſtimmter ge „ns 
& Grund der Bedingungen des betr. Geſchäfte⸗ 


Eini⸗ 5 


jahres zu beurteilen iſt, in welchem die zwei 1 
hafte Forderungen abgeſchrieben wurde, wesha 

die Tatſache, daß die abgeſchriebenen Forderun £ 
teilweiſe oder gänzlich in ſpäteren Jahren 17 
egangen iſt, der Richtigkeit der Abſchreibung K 
bem tüheren Gefchäftsjahre nicht entgegenſtehe 
ann. 


Prolongation ſtempelfreier Wechſel 
der Novelle zum Artikel 122, letzter Abſatz. 
Auf Grund des Stempelgeſetzes iſt ein gezoge 

im Auslande zahlbar iſt und wenn 

im Auslande ſeinen Wohnſitz hat; ein 


wenn die Bezahlung desſelben ganz oder teilwe ſe 
in Polen erfolgt. 

Wenn die Wechſelſumme am Fänigtetstggz 
nicht bar bezahlt wird, ſondern der Beſitzer 
Wechſels von dem Wechſelſchuldner einen he 
longationswechſel erhält, der über diele, 
Summe aber mit einem ſpäteren Fätigtei 
termin ausgeſtellt ift, als der erſte Weie (Hi 
wenn dieſer dem Wechſelſchuldner ausgehän t 
wird), fo ſtellt der Austauſch der Wechſel "er 
eine Verſchiebung des Zahlungstermins dat, fh 
deutet aber keinesfalls eine Bezahlung. Desha 
entſteht nach der Auslegung des Finanzmin idt 
riums durch dieje Transaktion nicht die Ale, 
einer Nachverſtemplung. die im letzten Abſatz f 
Art. 122 des Stempelſteuergeſetzes vorgeſehen et 

Wenn alſo ein im Auslande fällig petous 
Wechſel ausgeſtellt wird, bei dem eine im Auf 
lande wohnende Perſon der Bezogene ift, 2255 
dieſer Wechſel nicht nur im Augenblick des Fr 
ſtellens von der Stempelgebühr befreit, Tonder 
auch dann, wenn der Beſitzer des Wechſels ptit 
Fälligkeit desfelben ihn im Bereich der Repi für 
Solen einem Giranten zurückgibt und da 
einen Prolongationswechſel erhält. 


— — 
Damen- 22 sowie 
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® Herrenartikel 


Svenda i Drnek, Pozna® 
Stary Rynek48. 
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Di 
lie Zahl der Projekte, die. jetzt auftauchen, um 
Mühe elt aus der grossen Krise zu retten. wächst 
"sehbar an. Jedem, der heute noch den Versuch 
Sollte, sich in diesem Irrgarten zurechtzufinden. 


In D, Was zu tun ist, was geschshen soll. 

N deutschland streitet man sich neuerdings beson- 
arum, ob das Heil auf dem Wege einer in- 
ing ischen deflatorischen 
über chaftspolitik gesucht werden sollte. Man fühlt 


ant selbst. 
den liche Teilursache in einer deflatorisch wirken- 
irg Keditpolitik der grossen Gläubigerländer erblickt 
0 lag ufolgedessen flüchtet man sich zu einem neuen 
la, wort, der „Re-Deflation“. Mit diesem Ausdruck 
Yon que Wirtschaftspolitik charakterisiert werden, die, 
ting Ke deflatorischen Ursachen der Krise ausgehend, 
Mig en editpolitik des „Durchhaltens“ empfiehlt, wäh- 
ine eigentliche Kreditausweitung vermieden wer- 
„ Abgesehen davon, dass der Ausdruck „Re- 

int durchaus missverständlich ist (was hier 
ay a ist, wäre vielleicht eher als „Retro-Deflation“ 
È uüchnen), wirken aber Schlagworte dieser Art 
Shi übefriedigender denn je, selbst wenn sie, wie 

t der Fall ist, einen richtigen Kern in sich 

ersuchen wir also, in äusserster Kürze an- 
* was es sich handelt bzw. was ge- 


ie P.; 
Mark Reichsbank steht vor der Aufgabe, den Kurs der 
Alken unter allen Umständen auf der alten Parität zu 
Gade n unseren letzten Artikeln haben wir aus- 
A lapiele Setzt, dass eine Nachahmung des englischen 
id für Deutschland unter keinen Um- 
Seit, 3 in Frage kommen kann, dass aber anderer- 
€ Möglichkeit zur Aufrechterhaltung der Mark- 
S inz urchaus vorhanden ist. Selbst nach 
elation ischen wieder verschlechterten Devisen- 
Kalten der Reichsbank kann diese Ansicht aufrecht 
Klen bleiben. Die Oeffentlichkeit ist durch die 
lipit — die an den letzten Reichsbankstatus ge- 
endis den. vielleicht mehr beunruhigt worden als 
8. Abgesehen davon, dass die unvermeidliche 
a eanspruchung für Oktoberzinszahlungen an 
and nicht genügend berücksichtigt wurde, ist 
t 20 stimmungen des Stillhalteabkommens nicht 
Indem bi rechnen, dass die Devisenbeziehungen sich 
het Bir Sherigen Masse fortsetzen. Ausserdem sollen 
| tp ifaj ktenverkäufe von Ausländern, die bisher 
evisenabziehungen verursacht hatten, ganz 
Kae werden. Darüber hinaus bleibt der 
| es X Schlimmstenfalls auch die Möglichkeit des 
tan, eillhalteabkommens, nach welchem bei einer 
* g des Markkurses Devisenzahlungen auf 
| stellt sländischer Guthaben in Deutschland ganz 
| „lese t werden können. 
Akop fevisenpolitischen Massnahmen müssen aber 
i sein mit einer systematischen Knapp- 
| in Bee Markumlaufes. Und zwar wird 
Mario tik um so notwendiger, je schwieriger die 
. Pie Konkurrenzlage gegenüber dem ent- 
fund wird. Mit anderen Worten, 
| 
j 


r 
Qr 
“ing 


in En 
d gland stattfindende Inflation kann 
dene N schland nur durch Deflation parieren. 
blen au wendigkeit wird von den massgebenden 
ant. Die deutschen Wirtschaftspolitik durchaus er- 
A © in der neuen Notverordnung angekündigten 
Audition zur Senkung des Preisniveaus und der 
Genkleich Skosten, die auch den längst geforderten 
nischen zer bestehenden Disproportionalitäten im 
Leser reisgefüge in die Wege leiten sollen, laufen 
| *. chtune. 


R p Ute 
Rens diese Politik des Preisdrucks eine weitere 


S Fa 


hban UChung. Soweit die Kreditpolitik der 
| achen DA dabei in Frage kommt, kann aber im tak- 
Kr Dr, Sehen einiges geschehen, um diesen er- 
kun, der luck nicht allzu sehr zu verschärfen. Ist 
R nieht en Seite an eine verstärkte Kreditauswei- 
| 2ien den zu denken, so muss auf der anderen Seite 
wenne d werden, dass die unerlässliche Zusammen- 


Al er K 
| lastet 


a 5 


ebe 
| } Dilktion Wenig leisten wie eine generelle Kredit- 


gen. 
Zwangslage wird von der Leitung der Reichs- 


0 


IN den Aktiengesellschaften 
as 


je ummischuhkartell durch 
„Die ssische Konkurrenz bedroht 


Doln i i 
Kae 1024 che Gummischuhindustrie, die in den 


bis 1929 einen ständigen Aufschwung 
Uher ot gegenwärtig infolge des sowjetrussischen 
du, oduktſo, starke Krise durch. Den Höhepunkt 

Yon trie ; n erreichte die polnische Gummischuh- 
Ay bra 34 ahre 1929 mit 10 564 000 Paar im Werte 
Minton Wa 000 000 zł. Im Jahre 1930 ging die Pro- 
Tte sich nur um 5 Prozent zurück, doch ver- 
* der Absatz um über 30 Prozent. Im 

e Ka te konnten durch das inzwischen ge- 
on tell der Gummischuhfabriken Waren im 
ahire D itte! am 60 000 000 zł verkauft werden, was 
ing 81 des Absatzes im gleichen Zeitraum des 
ich “as 2 dantspricht. Mit Rucksicht auf dle Situation 
qs Karpo nde sowjetrussische Dumping wandte 
X t egie e! der polnischen Gummischuhfabriken 
Uslan hen ung mit dem Vorschlage der Einführung 
Jud de, Duportzöllen für Gummischuhe aus dem 
e Jetzen Zur are de wegung 

owjetru 
ur the fast um 40 Prozent unterboten. e 


s3 ungseinstellung 
one 2 der Groslajt A.-G., Lodz 
Zuri Auf 
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zen die&seinstellung der Lodzer Groslajt A.-G. 
Tietz führe irkungen der letzten Baumwollbaisse 
Stilp Allgeme; Sein. Die Groslait A.-G. wurde bis 
aylecpnterneh in als eines der bestfundierten Lodzer 
Judese ten Gegen angeschen; sie hatte noch in den 
Qüren Nlossen Chäftsjahren 1929 und 1930 mit Gewinn 
miS Chapas eh ie Groslajt A.-G. war vor einigen 
k Ssion tsverp; tes der Lodzer Textilunternehmen in 
sarliscn Fetrete ung mit der russischen Handels- 
te len Baum ung hatte auch die Vertretung der 
[über bruch powollgarne für Polen inne. 
Ni. Po. Zwei am, als das Unternehmen Ende Sep- 
melt denanskf . den Händen der Konkurrenzfirma 
beidet lösen befindliche Wechsel über kaum 7000 $ 
Gantz Konku Onnte. I. K. Poznański hat. wie ge- 
RN iett. ie erklärung gegen die Groslajt A.-G. 
Rene Aktiven Groslajt A.-G. legt eine Bilanz vor, 

auf 12 Mill. Zloty. die Passiven (ohne 
uf 11 Mill. Złoty beziffert. Das Lodzer 
fälle 1d seine Entscheidung erst Anfang 
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Der Zu- 


bank durchaus erkannt. Wenn sie daher jetzt 
zu einer genaueren Einzelprüfung des ihr 
eingereichten Wechselmaterials über- 
geht, so wird es notwendig sein, den Druck haupt- 
sächlich da anzusetzen, wo er möglichst unmittelbar 
eine Forcierung unserer Ausfuhr bewirken kann. Wenn 
sie jedoch im übrigen ihrer bisherigen Einstellung ent- 
sprechend versucht, ihre Kreditpolitik so einzurichten, 
dass ein völliges Abwürgen der noch bestehenden 
Reste unserer Wirtschaft vermieden wird, so ist dies 
wohl gerechtiertigt. wenn gleichzeitig durch die an- 
gekündigten Regierungsmassnahmen eine 

Anpassung der noch immer überhöhten ge- 

bundenen Preise und Kostenbestandteile an 

die gesunkenen Preise des frelen Marktes 
erreicht wird. Diese Kombination von Kreditpolitik 
der Reichsbank und Preispolitik der Regierung würde 
in der Tat den zur Zeit einzig möglichen Kurs zwischen 
der Scylla einer Inilation und der Charybdis weiterer 
Deflation hindurchsteuern. Ob man diesen Kurs als 
Re-Deflation bezeichnen will oder anders, bleibt eine 
terminologische Frage. 

* 

Welt wirtschaftlich gesehen liegen die Dinge jedoch 
ganz anders. Bei dem Versuch, die brachliegenden 
Kapitalreserven der grossen Gläubigerländer zu mobi- 
lisieren, besteht für die betreffenden Staaten keiner- 
lei währungspolitische Gefahr. So wäre 
es selbstverständlich möglich, das in Amerika, Frank- 
reich und in anderen kleineren Ländern lagernde Gold 
etwa im Sinne des von dem Sachverständigen der 
amerikanischen Bundesreservebanken, Randolf Bur- 
gess, herausgebrachten neuen Projektes als Unter- 
lage für die Ausgabe von Goldzertifikaten in Höhe von 
1 Milliarde $ durch die BIZ zu verwerten. Ob eine 
solche Emission allerdings die Wirkung einer Kapital- 
übertragung von den kapitalstarken auf die kapital- 
schwachen Länder haben würde, wäre von den Mo- 
dalitäten bei der Ausführung des Plans abhängig. In- 
dessen werden bereits von vornherein aus Frankreich 
ablehnende Stimmen laut, so dass wenig Aussicht vor- 
handen zu sein scheint, dass der Burgess-Plan über- 
haupt praktische Gestalt annehmen könnte (während 
das kurz vorher bekanntgewordene angebliche Projekt 
von Quesnay sich überhaupt sehr bald als Seifenblase 
erwies). 

Ganz andere Chancen hat jedoch das neue 
amerikanische Programm, 
für das sich Präsident Hoover selbst mit seiner 
ganzen Autorität einsetzt. Der Grundgedanke dieses 
neuen Hoover-Planes ist eine Ausweitung des Kredit- 
volumens durch Eröffnung neuer Rediskontmöglich- 
keiten im Betrage von 500 Mill. $. In diesem Um- 
fange sollen von den amerikanischen Bundesreserve- 
banken Bankakzepte diskontiert werden, die bisher 
nicht zum offiziellen Diskont zugelassen wurden. Auf 
diese Weise würde in Amerika eine Ausweitung 
des gesamten Kreditvolumens erreicht 
werden, die man sich in den kapitalschwachen, Län- 
dern nicht leisten kann. Hinsichtlich der Ausführung 
des neuen Projektes erscheint es allerdings recht frag- 
lich, ob die Summe von 500 Mill. $ im Verhältnis zu 
dem amerikanischen Gesamtkreditumfang ausreichend 
sein wird. Voraussetzung ist ausserdem, dass der 
neugeschaffene Kredit eine systematische Verwendung 
erfährt. Es bleibt aber auch dann noch eine grosse 
Frage, ob das psychologische Moment für die Wirk- 
samkeit einer solchen Massnahme nicht bereits ver- 
passt ist, d. h. ob einer allgemeinen Ankurbelung auf 
Grund solcher Investitionen nicht die allgemeine Ver- 


trauensbaisse bereits allzusehr hindernd im Wege steht. 
Viel weniger brauchen wir uns darüber den Kopf zu 
zerbrechen, ob eine unmittelbare Nutzbarmachung 
dieser zusätzlichen amerikanischen Kreditmengen für 
Europa bzw. für Deutschland sichergestellt werden 
wird. Sollte die Aktion in Amerika selbst zu einer 
Wiederbelebung führen, so wird dies unmittel- 
bar ohnehin auf Europa und auf Deutschland zurück- 
wirken. A 

Dies neue Hoover-Programm wird man mit einigem 
Recht als Re-Deflation bezeichnen können, wenn 
man diesen Ausdruck schon gebrauchen will. Jeden- 
falls ist der Sinn der geplanten Massnahme darin zu 
suchen, dass der Versuch gemacht wird, die defla- 
torische Bankpolitik rückgängig zu machen, 
die man endlich als eine der wesentlichen Ursachen 
der Weltkrise erkannt hat. Dem Prinzip nach wird 
man den neuen Hoover-Plan mindestens ebenso sehr 
zu begrüssen haben wie das vor einigen Monaten ver- 
kündete Schuldenmoratorium, das jetzt um 
einige Jahre verlängert werden soll, während seine 
günstige Wirkung damals durch die französische 
Obstruktionstaktik fast ganz zuschanden kam. Der 
grosse Vorzug des neuen Projektes, dass es von der 
USA.-Finanz allein auszuführen ist, wird der Welt- 
wirtschaft weit über die amerikanischen 
Grenzen hinaus zugute kommen. 

Damit machen die Amerikaner noch in dreizehnter 
Stunde den Versuch, die Dinge an der Wurzel zu 
packen. Sein Gelingen bleibt zweifelhaft. Es hängt 
letzten Endes von dem noch vorhandenen Rest an 
psychologischen Kraftreserven ab. 


Auch Oesterreich 
verteidigt seine Währung 


Der anhaltende Kursrückgang des Österreichischen 
Schillings auf den internationalen Devisenmärkten hat 
die österreichische Regierung zur Verteidigung des 
Schillings auf den Plan gerufen. Dem Parlament ist 
ein Gesetz zum Schutze der Währung und Wirtschaft 
vorgelegt worden, das zur Ergreifung aussergewöhn- 
licher Massnahmen berechtigt. Das Gesetz, welches 
sofort vom österreichischen Nationalrat angenommen 
worden ist, hat eine strenge Devisenordnung zur Folge 
gehabt, die ınsbesondere die Erfassung, der Export- 
valuten und die Kontrolle des Devisenhandels durch 
die Nationalbank vorsieht. Die Verordnung verlangt 
eine Anmeldepflicht für sämtliche Exportvaluten, für 
alle im Besitz von Privatpersonen befindlichen Aus- 
landsvaluten, deren Gegenwert den Betrag von 1000 
Schilling überschreitet, sowie für alle Auslandsgut- 
haben und Konti in fremder Währung. Privathandel 
mit Valuten und Devisen im Auslande ist streng- 
stens untersagt. Die Valutenzuteilung im Privat- 
verkehr erfolgt ausschliesslich durch Banken und 
Kommissionsfirmen, denen die Befugnis hierzu von der 
Nationalbank erteilt worden ist. Die Zuteilung von 
Valuten und Devisen kann nur im Wege und nur mit 
Genehmigung der Nationalbank erfolgen, der die 
alleinige Bewirtschaftung des Devisenverkehrs anyer- 
traut wird. Zum Zwecke der Zuteilung von Devisen 
wird bei der Notenbank ein Komitee eingesetzt, das 
über die Legalität des Bedarfs zu entscheiden hat. 
Die Ausfuhr von Schillingnoten, in welcher Form 
immer, ist verboten. Der Uebernahmekurs aller von 
der Nationalbank zu übernehmender Devisen und 
Valuten wird von der Nationalbank selbst bestimmt. 
Verletzungen der gesetzlichen Bestimmungen werden 
mit überaus strengen Strafen belegt. Die im Gesetz 
vorgesehenen Strafbestimmungen bestehen in 
Geldstrafen von 300 000—500 000 Schilling, wobei auch 
Freiheitsstrafen verhängt werden können. Gegen Aus- 
länder, die das Gesetz. verletzen, wird überdies mit 
dauernder Abschaffung aus dem österreichischen 
Bundesgebiet vorgegangen. 


Die Posener Börse im 3. Quartal 


Die verflossenen drei Monate haben der Wirtschaft 
und den Finanzmärkten Ueberraschungen gebracht, wie 
sie seit dem Weltkriege und der Inflation nicht zu 
verzeichnen waren. Im Zeichen der internationalen 
Katastrophen standen auch die polnischen Börsen, ob- 
gleich Polen nur verhältnismässig wenig von ihnen 
heimgesucht wurde und mehr in indirekter Weise ihre 
Folgen zu spüren bekam. 


Die deutsche Finanzkrise im Juli verursachte in 
Polen eine ziemlich heftige Dollarhausse, doch gelang 
es, der Gefahr stärkerer Kapital- und Devisenabflüsse 
Herr zu werden. Stärkere Beunruhigung löste natur- 
gemäss der Ausbruch der englischen Krise aus, um 
so mehr, als einige der wichtigsten Exportzweige 
Polens bisher den Grossteil ihrer Abschlüsse unter 
Zugrundelegung des Pfundes tätigte. Einen anhalten- 
den Druck übte die hoffnungslose Stagnation am In- 
landsmarkte, der Tiefstand der Preise für landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse und die sich vergrössernde 
Arbeitslosigkeit aus, zu dem als weiteres Moment noch 
die schlechte Lage der Staatsfinanzen und die drohen- 
den Steuererhöhungen kamen. Alle diese Faktoren 
verursachten einen allgemeinen Kursrückgang der pol- 
nischen Wertpapiere, von dem besonders auch die 
festverzinslichen Papiere in starkem Masse erfasst 
wurden. Doch waren im Verlauf der drei Monate 
Juli, August, September diese Kursrückgänge nicht 
erheblich, sondern betrugen im Durchschnitt etwa 
5—7 Prozent. Erst die ersten Tage. des Oktober 
brachten stärkere Einbussen um 10-14 Prozent im 
Zusammenhang mit dem Sturz der polnischen Anleihen 
auf dem amerikanischen Markt. Ganz deutlich ist 
diese Bewegung bei den Staatspapieren zu verfolgen. 
Die Sprozentige Konversionsanleihe notierte Anfang 
Juli noch mit 45 Prozent, Ende September betrug 
der Kurs 41 Prozent, Anfang Oktober erfolgte dann 
eine Erschütterung, nach der mittlerweise der Stand 
von 41 Prozent wieder erreicht worden ist. Vier- 
prozentige Investitionsanleihe wurde Anfang Juli mit 
87 Prozent gehandelt, im September ging der Kurs 
bis auf 83 Prozent zurück, im Oktober erfolgte dann 
der Stoss, der das Papier nach einer letzten Notie- 


rung zu 80 Prozent fast gänzlich aus dem Handel 
brachte. 

Gut gehalten haben sich dagegen die Sprozentigen 
Obligationen der ‘Stadt Posen von 1926, 27 und 28, 
deren Notierungen sich fast ohne Schwankungen auf 
92 Prozent hielten, einen unveränderten Stand auf 
88 Prozent hat auch die 7prozentige Wohnungsanleihe 
der Stadt Posen aufzuweisen. Fest lagen auch die 
Obligationen der Komunalny Bank Kredytowy und der 
Zach. Polskie Tow. Kred., obgleich die Umsätze mit 
diesen Papieren einen geringeren Umfang hatten. 

Den stärksten Umsatz hatten die Sprozentigen 
Dollarpfandbriefe der Posener Landschaft aufzuweisen, 
die Anfang Juli mit 90 Prozent gehandelt wurden, bis 
auf 91 Prozent anzogen, dann jedoch einen Rückgang 
bis auf 83 Prozent erfuhren, der gleichzeitig die 
stärkste Einbusse von allen Papieren darstellt. 

6prozentige Roggenpfandbriefe litten verhältnis- 
mässig wenig; nach einem Stand von 14.50 zu Anfang 
Juli stieg der Kurs unter mehrfachen Schwankungen 
bis auf 15.80, um im September jedoch bis auf 13.90 
zurückzugehen. 4prozentige Konvertierungspfandbriefe 
hatten stärkere Einbussen zu verzeichnen, da ihr Kurs 
von 34 Anfang Juli auf 29 im September nachgab. 

Von Bankaktien wurden eigentlich nur die Aktien 
der Bank Polski gehandelt, deren Kurs von 110 bis 
auf 113.50 stieg, um allerdings im Oktober erneut nach- 
zugeben. . 

Von Industriepapieren erzielten die grössten Umsätze 
Cegielski. deren Kurs von 27 im Juli auf 31 im Sep- 
tember Stieg, um sich auch im Oktober auf diesem 
Stand zu halten. Roman May notierten im Juli 22, 
im August, wo die letzte Notierung stattfand, 20. 
Herzfeld Viktorius wurde im September mit 12 und 13 
gehandelt und konnte diesen Kurs auch in den ersten 
Oktobertagen behaupten. Notiert wurden im Sep- 


tember ausserdem Grätzer Brauereien mit 50 und 
Hartwig Kantorowicz mit 30. \ 
Auch die übrigen Industriepapiere hatten in den 


letzten Septembertagen ziemlich zahlreiche Umsätze 
aufzuweisen, die jedoch durchweg eine zu geringe 
Höhe hatten, als dass Kurse hätten festgestellt werden 
können. 


Sorgenvolle Tage der Montanindustrie 


Pfundkrise und Kohlenexportschwierigkeiten — Die Russlandgeschäfte 
der Eisenindustrie 


Die oberschlesische Bergwerks- und Hüttenindustrie 
durchlebt Tage voll schwerer Sorgen, die ihren sicht- 
barsten Niederschlag in immer neuen Kündigungen, 
Entlassungen und Stillegungen finden. 

Als die englische Regierung die folgenschwere Ent- 
scheidung traf, die Goldwährung aufzuheben und die 
Kursentwicklung des Pfundes zunächst einmal ihrem 
Schicksal zu überlassen, haben wir sofort, entgegen 
der landesüblichen kurzsichtig-optimistischen Beurtei- 
lung der so geschaffenen Situation auf den Welt- 
märkten auf die Gefahren hingewiesen, die sich not- 
wendigerweise für die polnische Wirtschaft ergeben 
müssen. Heute ist man bereits in der Lage, die enl- 
standenen Schäden sehr konkret zu bezeichnen, wenn 
sich auch ihr Ausmass noch nicht feststellen lässt. 

Für die Kohleniudustrie hat sich zunächst 
die schmerzliche Folge ergeben, dass infolge der 
Pfundentwertung der ohnehin zu schlechten Preisen 
erfolgende Export nach den Nordmärkten noch ver- 
lustbringender geworden ist, da ja die betreffenden 
Kontrakte durchweg auf Schillingpreise lauten Man 
hat zwar. wie wir hören. den Versand etwas gedros- 
selt. ihn jedoch keineswegs eingestellt und nimmt zu- 


Ruhrindustrie) ein, da sowohl der Kurs des Pfundes 
von Tag zu Tag schwankt, und vor allem auch die 
weiteren Absichten Englands in bezug auf seine Wäh- 
rungs- und Handelspolitik noch ungeklärt sind, Aller- 
dings dürften die von vielen Blättern gebrachten ziffern- 
mässigen Angaben über die der Kohlenindustrie ent- 
stehenden Schäden übertrieben sein und insbesondere 
die in diesem Zusammenhang genannte Ziffer von 
100 000 zł täglich erscheint völlig willkürlich. Auch 
die gleichfalls in einigen Zeitungen gebrachte Nach- 
richt von langfristigen verlustreichen Schiffsraumkon- 
trakten dürfte im wesentlichen der Grundlage ent- 
behren. da bei der gegenwärtigen Lage des Frachten- 
märktes und dem reichlichen Angebot von Schiffsraum 
nicht anzunehmen ist, dass die Kohlenexporteure sehr 
langfristice Kontrakte abgeschlossen haben. 

Immerhin ist die Situation der Gruben im Nord- 
europageschäft zweifellos bedrohlich. zumal ja für ab- 
sehbare Zeit keine Aussicht besteht. neue Kontrakte 
zu besseren Preisen hereinzubekommen. Im Gegenteil, 
da doch die Engländer eben mit Hilfe der Pfundent- 
wertung ihren Export erweitern wollen, ist sehr bald 
mit einem verschärften Kampf um diese Märkte zu 


nächst eine abwartende Haltung (ebenso übrigens die rechnen, Bei dieser Lage der Dinge machen sich 
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natürlicherweise die Schwierigkeiten, die der pol- 
nischen Kohle auf anderen Märkten bereitet werden, 
besonders ungünstig bemerkbar. Wir haben vor eini- 
gen Tagen bereits über die Kohleneinfuhrdrosselung 
seitens Frankreichs, Belgiens und Ungarns berichtet 
und wollen in diesem Zusammenhang nur noch darauf 
hinweisen, dass ein teilweiser oder gar vollständiger 
Verlust des ungarischen Marktes im Hinblick auf die 
verhältnismässig günstigen Preise, die dort erzielt 
werden, den Durchschnittserlös der Gruben weiter 
herabdrücken müsste. 


(Fortsetzung folgt.) 


Dollar und Pfund 


Am gestrigen Montag notierte der Dollar an den 
internationalen Börsen folgendermassen: Paris 25.39 
(10. Oktober 25.39), London 3.88 (10. Oktober 3.87), 
Berlin 4.209—4.217 (10. Oktober 4.209-—-4.217). Amster- 
dam 2.465 (10. Oktober 2.467), Zürich 5.095 (10. Ok- 
tober 5,095). 


Der Kurs des englischen Pfundes gestaltete sich an 
den einzelnen Plätzen folgendermassen: Paris 98.875 
(98.03), Berlin 16.32 (16.27), Amtserdam 9.60 (9.50), 
Zürich 19.80 (19.70). In New York fanden wegen des 
Nationalfeiertages keine Notierungen statt. 


Keine Besserung 
in der Landwirtschaft 


Nach den Angaben des Hauptverbandes der land- 
wirtschaftlichen Verbände brachte der Monat Sep- 
tember der Landwirtschaft keine konjunkturelle Besse; 
rung, im Gegenteil war auf dem Gebiet der tierischen 
Produktion eine erneute Verschlechterung festzustellen. 
Die Gründe dafür sind einerseits in den Währungs- 
erschütterungen gerade der Länder. die für den pol- 
nischen Export in erster Linie in Frage kommen, zu 
suchen, andererseits in der verstärkten Konkurrenz 
der Donaustaaten, die aus den abgeschlossenen Prä- 
ferenzabkommen mit Oesterreich, der Tschechoslowakei 
und Frankreich bereits beträchtlichen Nutzen ziehen. 
Man kann geradezu von einer Spezialkrise der Vieh- 
produktion in Polen sprechen; die einzige Hoffnung 
der Landwirte bezieht sich auf die erwartete Besse- 
rung der Getreidepreise, auf die aber keineswegs mit 
Sicherheit gerechnet werden kann. Eine Verschlechte- 
rung haben auch die Butterpreise erlitten; auf diesem 
Gebiet machen sich die Auswirkungen der Pfundkrise 
sehr unangenehm fühlbar, da die Ausfuhr nach dem 
englischen Markt erheblich zurückgegangen ist. Auch 
die zeitweise Besserung der Inlandskonjunktur war 
nicht imstande, die hier erlittenen Einbussen wett- 
zumachen. 


Reorganisation des Eierexports 


Eine Vorstandssitzung des Verbandes der polnischen 
Eierexporteure hat grundsätzlich die Schaffung regio- 
naler Zweigverbände der Eierexporteure in Polen be- 
schlossen, die im Sinne einer Regelung des Eierexports 
tätig sein sollen. Diese Zweigverbände sollen in 
erster Linie auch die kleinen Exporteure sich anglie- 
dern, die Konkurrenz zwischen den einzelnen Expor- 
teuren beseitigen, die Einkaufspreise einheitlich fest- 
setzen und für die bessere Durchführung der Standar- 
disierungsbestimmungen Sorge tragen. Der Aussen- 
handelsausschuss des Verbandes der polnischen In- 
dustrie- und Handelskammern hat diesen Beschluss 
gebilligt und ausserdem angeregt. dass an der pol- 
nischen Grenze eine Kontrollinstanz zur Inspizierung 
der Eierexporte geschaffen wird. 


Märkte 


Posener Viehmarkt. 


Posen, 13. Oktober 1931. 

Auftrieb: Rinder 510, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2550, 
Kälber538, Schafe 171, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3769. 

ren für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 62% 94104 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren ...........,nnNon 000. 76—90 
c) ältere ......-—. .......,.,.,0 64—70 
d) mäßig genährte on... 48—56 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 76—86 
b Mastbullen ...............u"..e 70—74 
2 gut genährte ältere 2254 „%ͤ 62—66 
d). mäßig genährte ....sesossese - 48—64 
Kühe: y 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 90—100 
b) e e e eee 76—86 
c ut enä Gp „„ 5⁴ 60 
3 San genährte ...s.esssossas _ 40—46 
a) vollfleischige. ausgemästete „.. 90—100 
b Mastfärs een. 78—88 
c) gut gonährta. . sss. se espsesoes 80-70 
mäßig genährte ..ee.s.esesesee 40—56 
J eh: 
V 48—56 
8 mäßig genährtes G — 2 40—46 
Kälber: + 
a) beste ausgemästete Kälber . . 100—106 
b Mastkälber .r............En.0% 90—96 
c) gut genährt 80—86 
d mäßig genährte ............. 66—70 
ollfleischi OL 
a) vollfleischige, ausgem 
Lämmer nA jüngere Hammel. 90—100 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe.s.s.sossesessoos 6480 
c) gut genährte ...esossesseessesee 
Mastisohweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht .....e..sesses. 114—120 
», vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ..ssesasesoeoe 106—112 
z3 vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ....sseess.ese 98—104 
d) kleischige Schweine von mehr als 
80 kg .„........ae„....e.0r,....,O0 90—96 
e) Sauen und späte Kastrate ... 96—104 
Bacon- Schweine 96-102 
Marktverlauf: sebr ruhig. 
Zucker. Magdeburg, 10. Oktober. Preise für 


Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: 31,25, Lieferung: Oktober 31,50, 
Oktober-Dezember 31,50. Tendenz: ruhig — stetig. 


Märkte 


Getreide. Posen, 13. Oktober. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Pozna 


Transaktionspreise: 


Roggen 15 too 22.35 
ooo 22.50 
Weizen 150 too 20.75 
Richtpreise: 
Gerste 64—66 kg. . 20.0021. 00 


Gerste 68 kn ͤÄ2ùͤ. . 21.50 —22.50 
Braugerste . 24.50 — 25.50 
Hafer 20.25 —21 i 
Roggenmehl 33.00—34. 
Weizenmehl 31.50-33.50 
Weizenkleie .. 11.75— 12.75 
— mr (dick) „„ 3 
oggenkleie is „ 12.7513 
Kaps BT Ey e . 3 .. 29.00—30.0U 
Viktoriaerbsen »»»»»»»»»soo 21.00-24.00 
Folger erbsen sso 23.00-25.00 
Speisekartoffenn . 2:80-3.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 60 to., Weizen 
45 to., Gerste 45 to., Hafer 15 to. Kartofteln in 
besonderen Sorten über Notiz. 


Getreide. Warschau, 12. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Preise 
verstehen sich für 100 kg in Zloty, Parität Waggon 
Warschau: Roggeu 21.75—22.25, Gutsweizen 24—24.50, 
Sammelweizen 23—23.50, Einheitshafer 23—25, Sammel- 
hafer 22—23, Grützgerste 21—21.50, Braugerste 24 
bis 25, Viktoriaerbsen 27—31. Winterraps 29—31, Rot- 
klee 160—190, Weissklee 275—375, Weizenluxusmehl 
43—52, Weizenmehl 4/0 38—43. Roggenmehl nach Vor- 
schrift 37—38, mittlere Weizenkleie 13—13.50, Roggen- 
kleie 12.50—13, Leinkuchen 27—28, Rapskuchen 17 
bis 18, Sonnenblumenkuchen 40—44proz. 21.50—22.50. 
Mittlere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 


Danzig, 12. Oktober. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. weiss 12.50—12.75, Weizen 
130 Pfd. rot, bunt 12, Weizen 126 Pid. 11.50, Weizen 
122 Pfd. 11, Roggen 120 Pid. 12.70, Gerste feine 15 
bis 16, Gerste mittel 14—15, Sammelgerste 13—13.50, 
Futtergerste 13, Hafer 11.50—12, Viktoriaerbsen 15 bis 
16.50, grüne Erbsen 16—18, Roggenkleie 8, Weizen- 
kleie 7.75, Blaumohn 35—38. 

Lemberg. 12. Oktober. Börsenbericht. Markt- 
preise für 100 kg ın Zloty Parität Lemberg: Guts- 
weizen 20.25—20.75, Sammelweizen 20.75—21.25, Ein- 
heitsroggen 21.50—21.75, Sammelroggen 21-—21.25, 
Mahlgerste 18—18.50, Hafer 23—23.50, Weızenluxus- 
mehl 40—41, Weizenmehl 65proz. 36—37, Roggenkleie 
11—11.25, Weizenkleie 11.75—12, Gerstengrütze 30—32, 
Hirsegrütze 42—44, Süssheu 10—11. Säcke 1.45—1 55, 
gebrauchte 1.10—1.30. Börsenpreise Parität Podwolo- 
cryska: Gutsweizen 19.75—20.25. Hafer 20.50—21. 
Marktpreise Parität Podwoloczyska: Sammelweizen 
18.50—18.75, Einheitsroggen 20—20.25, Sammelroggen 
19.50-—19.75, Braugerste 17-—-17.50, Mahlgerste 15.75 
bis 16.25. verregneter Hafer 19—19.50, weisse Bohnen 
19—21, Halb-Viktoriaerbsen 22—23, Felderbsen 19—20, 
schwarze Wicke 19—19.50, Süssheu, gepresst 9--10, 
Stroh. gepresst 5.50—6.50, Buchweizen 16.50 17.50, 
Lein 33—35, Raps 24.75—25.75, Roggenkleie 11.25 bis 
11.50, Weizenkleie 10—10.25, Buchweizengrütze 33—34, 
Hirsegrütze 36—38. Leinkuchen 23—24. Klee 155—160. 
blauer Mohn 68—73. Weizen, Roggen. Gerste, Hafer 
tmd Raps ziehen an, dagegen wurde Hirsegrütze billi- 
ger. Tendenz: anziehend; Marktverlauf: belebt. 


(65 fo) „ „„ „„ „„ „%„6„„ 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts ; 


Vieh und Fieischh, Warschau, le. Oktober. 
Schweinetleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
cungskasse 1 kg 1.20—1.85 zł. Aufgetrieben wurden 
1281 Stück. Rest des Vormarktes 146 Stuth. len- 
denz: behauptet. 

Produktenbericht. Berlin, 12. Oktober. Bei zu- 
rückhaltendem Augebot fest. Die Aecusserungen Dr. 
Schachts wurden am hiesigen Produktenmarkt lebhaft 
erörtert und haben die an sich im Zusammenhang mit 
der Entwickiung in der Innenpolitik bestehende Un- 
sicherheit noch verstärkt. Bereits im Vormittags- 
verkehr zeigte sich eine erhebliche Zurückhaltung der 
Abgeber, so dass im liundelsrechtlichen Lieierungs- 
geschäft zeitweise nur Geldpreise zu hören waren. 
Bei Börsenbeginn trat weiterhin lebhaite Deckungs- 
nachirage, insbesondere für die Dezembersichten, in 
Erscheinung, so dass der Börsenvorstand von seinem 
Kecht Gebrauch machte, die Notiaen für Brotgetreide 
und Hafer vorerst auszusetzen, so dass heute nur 
einmal Notierungen für die Dezembersicht erfolgen. 
Oktoberweizen lag 2,50 Mark fester, einer stärkeren 
Aufwärtsbewegung bei Roggen wurde wieder durch 
Abgaben von besonderer Seite entgegengewirkt. Im 
Eifektivgeschäft war die Umsatztätigkeit iniolge des 
minimalen Offertenmaterials gering; für Weizen wur- 
den etwa 3 Mark, für Roggen 2 Mark höhere Preise 
als am Wochenschluss bewilligt; allerdings war noch 
nicht ersichtlich, inwieweit das Roggenpreisniveau 
durch Verkäufe von besonderer Seite beeinflusst wer- 
den wird. Weizenmehl lag ruhig bei höheren Forde- 
rungen, Roggenmehl ist knapp angchoten und tester. 
Hafer bleibt bei mässigem Angebot und guten, Quali- 
täten geiragt und konnte seinen Preis verbessern. In 
Gerste hat sich dagegen das Offertenmaterial kaum 


verringert, und die Preise konnten von der Allgemein- | P 


tendenz nicht profitieren. Weizen- und Roggenexport- 
scheine lagen etwas fester. 

Berlin, 12. Oktober. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 214—217, Roggen neu 184—186, Braugerste 159 
bis 173, Futter- und Industriegerste 151—158, Hater 
141—149, Weizenmehl 27.25—32, Roggenmehl 26.25 
bis 29, Weizenkleie 10.20 10.40. Roggenkleie 9.15 bis 
9.40. Viktoriaerbsen 20—27, Leinkuchen 13.20—13.40, 
Trockenschnitzel 6—6.10, Soyaschrot ab Hamburg 11, 
ab Stettin 11,60. 

Getreide - Termingeschäft. Berlin, 12. Oktober. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn ‘oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 229.50—230.50. 
Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht 
Oktober 196. Hafer: Oktober 153—154.50. 

Eier. Berlin, 12, Oktober. Die Preise verstehen 
sich in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder Lager 
Berlin nach Berliner Usancen. Deutsche Eier. Trink- 
eier (vollirische, gestempelte) Sonderklasse, uber 65 g 
11%, Klasse A 60 g 11, Klasse B 53 g 10%. Klasse C 
48 g 10, frische Eier Kiasse B 53 g 9% 10; aus- 
sortierte kleine und Schmutzeier 7—8 Pig. Auslands- 
eier. Dänen 18er 11%, 17er 10%, 15%—I6er 10--10/4, 
Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 12, 60--62 g 114 
bis 11%, Rumänen 8—8%, Russen, normale 74—8, 
Polen, normale 74-8, abweichende 714—774, kleine, 
mittel, Schmutzeier 6%--7 Pig. In- und ausländische 
Kühlhauseier. Normale 7%2—8, Chinesen und, ähnliche 


814—974 Pig. Kalkeier. Extra grosse 9%. grosse 
8% Pig. Witterung: schön. Tendenz: ruhig. } 
Kartoffelnotlz. Berlin, 12. Oktober. Speise- 


kartoffeln: Weisse 1.20-—1.40, rote und Oden- 
wälder blaue 1.40—1.60, andere gelbfleischixe 1.60 bis 
1.80. Fabrikkartoffeln 5% —7 Pig. pro Stärkeprozent. 


Danziger Börse 


Danzig, 12. Oktober. Scheck London 19,77%, 
Dolläruoten 5.12, Reichsmarknoten —, Zlotynoten 57.56. 


An der heutigen Börse war die Abschwächung in 
Dollarnoten bereits wieder überwunden; im Frei- 
verkehr hörte man einen Kurs von 5.10% bis 13%. 
Für Reichsmark hörte man im Freiverkehr für Reichs- 
marknoten sowie Auszahlung Berlin einen Kurs von 
118% bis 120.00. Scheck London wurde mit 19.77% 
amtlich notiert. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8:89—8.90. Goldrubel 5.45—5.50, 
Tscherwonez 0.36 Dollar, Silberrubel 1,60. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 125.15, Ber- 
lin 209.00, Danzig 173.80, Tallinn 237.50, Italien 46.30, 
Montreal 8,00. À 
Fest verzinsliche Werte 


12 10. | 20.10. 
50% Staatl. Kunvert..Anleibe (100 et) 425| 41.25 
50% Dollar-Anleibe 1919?" 100 Dollar) 60.00 | 57.00 
10%, Eisenbabn-Konrert Soleibe (100 al) 27 100.00 
Be 3 = = as a 7859 73.00 
lo Prämien-Inrastierungs- ibe (100 G.-st) — 
2% Stabilisierdugs-Anleibe | 57.50 | JE 
Industrieaktien 
12.10. | 10. 10. 12.10. | 10.10. 
Bank Polskı 112.00 | .cc Wegiel 17.00 17.0 
Baus Dvskont — — Nafte 24 — 
Bk- Handl. i. U — = Polske Nafte — = 
Bk. Zechudni — — Nobel-Stand. er = 
Bk. Zw Sp. Z. — Cegielski ar — 
Grodeisk = - Lilpop , 12.75 — 
als =- ös Modrrejów — — 
Spies Ga "TE Norblis — — 
Strem r = Orth eee er — 
Elektr Dabr — — Östrowisekie = 4 
Elektryczność 5 — Parowony — = 
P. T. Elektr =- — Pocisk — — 
Starachowier — — Robo — et 
Brown Boveri z - Rudzkt — — 
Kabel s — Staberke — - 
Silə i Swiatlo 22 ~ Lesus — — 
Chodoröw a — Zielenion sk! — = 
Czersk = = Laviereie - — 
Crestoctes 6 — Barkowskı — — 
Goslawice en — Be Jablko» - - 
Michalöw — Syodykar , — - 
Ostrowite en Haberbusen — — 
W. T. F. Cox ro n deibers i 
Firley >h Spree: 
Laer p 2. Zeriuss = 
Wysoks — = | Mijeveki l 
Sole Potasowe — — Mirkow | 
Drrewo 8 er Kijewski | 
Tender Un eranoe 
Amtliche Devisenkurs 
1 10. % 1| 10: 17 
Geld | Briet | Geld Brief 
Amsterdam 361.60 363 4u | 360.07 | 361.6 
Danzıg sN pe, 2 = 
Berlin ) — — - - 
rel r — — 124.63 | 125.31 
Heleingfore— — - 
London — - — — — = — 3H | 34.59] 34.38 3454 
New York (Scheck) — == — 8.90 894 8.901 8,944 
Pari 35.08 | 33.26 35,99 35.27 
Prag -< ~ Å- 26.36 | 26.48 — — 
Rom — ——— — = — — 
Kopenb gen — — — <> 
Stockholm L — — — — 
Oslo — — — um u m mm — — — | = 
Bukarest — ~— — = — — — — 5. N15 5.345 
Budapest ti — - — — 
Wien * — 4 — sk 
Zürich == == =e me = — | 174.67 | 175.53 | 17487 | 175.73 


endenz: uneinheitlich. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Scriostar) Posener Börse 


Fest verzinsliche Werte. 1 0 


Notierungen in %oı 13. 10 
80% staatliche Goldanleihe (100 G. -a - [of 
5% Kobvertiecu nleihe (100 sł) 40.006 - 
10%, Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) - * 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) En - 
8% Pfaudbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-at) - - 
2% Wohn -Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-PFr.) 2 u 
80% Oblig. d. St. Posen (100 G.-el) V, J. 1927 | 92.006 | „amt 
85% Oblig. d. St. Posen (100 C. „ J. 1926 | 3200 -a 
89% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 8 | 3600 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldseh. (100 st) | 26.106 - 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe — 

Notierungen je Stück: = 23000 | 
6% Rogg Bt der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentuer! | 12.50€ | ~ 


3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3/½% Posener Vorkr Pror.-Oblig. (1000 Mk.: 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. 11000 Mk.) 
31/3 u. % Pos. Pr.-Obl. m. „ Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleibe (100 G.-zt) 
8%, Hypothekenbriefe 


Industrieaktien 
13. 10. 12. 10. 


LAN G HS 


Fin 


Gimmkeetſnz 
c 


7 
Bank Polski — Hartwig C. | f 
k. Kw. Pot. H.Kantorowics 
Bk. Przemysl. Herzf Victor. 
Bk. Zw. Sp. Z. Lloyd Brde. 
P. Bk. Handl. Labao 


P. Bk. Ziemian Ur Romao May, 


een 


Bk Stadtbagen "$ Miyon Wagrow. F 
Arkona — |Miyn Ziem. 
Browar Grodz. — |Piecbeciv f 
Browar Krot. = [|Piótoe 
Brzeski-Auto IP. Sp Draewna 
Cegielski H — Jo Stolarska 
cott Roloık. PER à 
Cemi: Skór Unya 
Goplaos „ , ]Wytw. Chem. 
Gródek Elektr. Bl Ie. Cor. Krot. 
ukt Zdon: Ki = IZ Ctr. Masz. i 
Tendenz; bebauptet. k 
Berliner Börse N 
Amtliche Devisenkurse — f: 
Wu 12.10. | 12.10. [10 1o [ud 
So; Briet Geld 4, í 
a ME ee 2.55) | 2563 | 2.597 | g 
6 0873| 0.877 | 0873 | a0 
F 3.796 | 4X80 | 3.796 2 
7 078 | 2.082 | 2.078 | {6f 
Karo = -- 16.70 | 16.74 | 16.65 s 
nu — — — 46% 
be 3 1630 | 16.34 | 16.25 
Nen Von 1.2% | 4262 | 4.209 | TA 
Rio de janeiro ~— — — — 5% 22 2 dee 
en = [17033 | 17067 | 170.08 | 5% 
Eine 5.193 | 5.235 | 5.295 | sel) 
Brüssel -- =— — — ~— ~— 59.0} | 52.16 | 59.08 5 
Budapei um nun 73.28 73.42 73.28 922 
anti Kr == 1030 H 
Beluidgfor | Z= = Z | 2000| 2107| 25a 
Jugoslawien — — — — — 7.473 | 7.487 122 Bu 
Kaunas ‘Kowno) — — — — 42.26 | 1234| 4 8 57 
Kopenhagen nn 93.16 —— 7243 HG 
Rerkjawik 100 Kronen 73.43 | 73. 355 47 
TLasa bes 14.84 | 14.86 1 1 5 
2 82.91 93.03 | 93.16 | 1 
Ferie 16.67 | 16.71 1665 275 
8 12.468 | 12.188 124 7 
Schweiss 82.52 | 82.68 | 825 
888 3.072 | 3.078 | 3.072 | Wii 
Spanien -—— =— — . | 327.99 37.86 Ny 
Skeckbels — — — => — — | 92.10 | 97.60 | 96.90 | 547 
c 7705 107% 
alia 112.09 | 112.31 | 112: — 2 
Riza — L 84.32 | 81.43 | 81.32 n 
Warschau um 
—— 


Liſſa 


k. Eine Rieſenmöhre iſt auf dem Do⸗ 
minium Antons b of geerntet worden. Ihr 
Gewicht beträgt nicht mehr und nicht weniger als 
2770 Gramm. 

k. Achtung! Scharfſchießen! Am Mitte 
woch, dem 14. und Donnerstag, dem 15. d. Mts., 
finden auf dem . Witſchenſke er 
cigzkowo) Schießübungen des 55. Inf.⸗Regt. ſtatt. 
Aus dieſem Grunde iſt an den genannten Tagen 
in der Zeit von 6—14 Uhr jeglicher Verkehr 
auf der Chauſſee Nerv unterjagt. 

k. Blutige Hochzeitsfeier. Bei einer 
Hochzeitsfeier in Grabonow kam es unter der an⸗ 
weſenden Jugend zu einer Schlägerei, in deren 
Verlauf der Händler Roman Madowicz aus 
Piaſki, Kreis Goſtyn, derart we verlegt wurde, 
daß er, zu Haufe angelangt, bewußtlos 8 
brach. Der 8 Arzt ſtellte einen Schä⸗ 
delbruch und eine Gehirnerſchütterung feſt. Als 
mutmaßliche Täter wurden von der Polizei die 
Brüder Staniſtaw und Marcin Andrzejczak feft- 
genommen. 


Kokroſchin 


Zwei tödliche Unfälle ereigneten ſich 
in Ligoto kurz hintereinander. Am Sonntag fiel 
die 1 alina Zabtocka, deren Mutter 
in tihan weilte, in eine Kalkgrube, in der fie 
ertrank. Gejtern, am Montag, fiel die zweijäh⸗ 
elite 405 > = Be es he a 

as Kind wur wer 
gerbrüht, daß es nach kurzer Zeit verſtarb. 


Bleſchen 


fk, Die Fahrplanänderung hat 
die ulkinder aus dem Kreiſe, die tägli ie 
Bahn benutzen, um die hieſigen höheren Schulen 
zu beſuchen, eine große Unannehmlichkeit mit fih 
ebracht, da die Schüler er der Kaſſierung des 
Tiges Nr. 512, der um 2 Uhr Pleſchen verließ, 
nun bis abends 9 Uhr auf die Heimfahrt warten 


müſſen. 
fk. Achtung, falſche Zweizlotyſtückel 
In letzter Zeit ift in unſerer Gegend eine größere 
nzahl falſcher Zweizlotyſtücke im Verkehr auf: 
etaucht. Bei der Annahme Sor DEE ift da⸗ 
r äußerſte Vorſicht geboten. Die Falſifikate er- 
tennt man an ihrer dunkleren Färbung, ihrer un- 
ſcharfen Prägung und ihrem dumpferen Klang. 


Jarolſchin 


t. Eine SETE wurde von dem Landwirt- 
ſchaftlichen Verein Langenfeld und Breitenfeld 


ür 


am Mittwoch, 7. Oktober, nean 4 Uhr bei Herrn 
Jentke in Groß⸗Lubin =. alten. Nach Eröff⸗ 
nung der Verſammlung und Begrüßung der Mit⸗ 


Gos durch den Vorſitzenden, Herrn Fiebig, hielt 
err Diplom⸗Landwirt Zern⸗ Birnbaum einen 


Vortrag über „die richtig angelegte Düngerſtätte“ 
Geſchäfkriche Mitteilungen bildeten den Schluß 
der Sitzung. 


t. Der Landwirtſchaftliche Verein 
Ratenau hielt am 8. Oktober, um 4%½ Uhr im 
Gaſthauſe zu Saya eine Sitzung ab. Der Bor- 
figende, Herr Klen ke⸗Parzew, erklärte nach 
ſeinen Begrüßungsworten zunächſt den Erſchiene⸗ 


nen, daß er ſein Amt als Vorſitzender, das er ſeit 
Eründung des Vereins inne hatte, niederlegen 
wollte. Einſtimmig wurde dann in der darauf 
folgenden Neuwahl Herr Jan ing⸗Baſendow 
als erſter und Herr Mellwig⸗Parzew als 
zweiter Vorſitzender gewählt. Es folgte ein Bor: 
trag über eine richtig angelegte Düngerſtätte. 
über die Behandlung des Stalldüngers und der 
Formen Im geſchäftlichen Teil wurde auf den 
eſuch der Winterſchulen, die Anfang November 
ihre Lehrtätigkeit aufnehmen, hingewieſen und 
neben Verſicherungs⸗ und Steuerfragen verſchie⸗ 
dene Vereinsangelegenheiten erörtert. 
Schluß dankte der Kreisvorſitzende, Herr X if 
von Mollard, im Namen der Welage dem 
bisherigen Vorſitzenden für ſein großes Intereſſe 
bei der Gründung und Führung des Vereins. 
ür den Ortsverein ſprach der neugewählte Vor. 
tende ſeinem Vorgänger den herzlichſten Dank 
für feine jahrelange Tätigkeit als Vereinsleiter 
aus. Um 7 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Aakwitz 
st. Orgelkurſus. Vor kurzem fand hier 
unter Leitung des hieſigen Pfarrers Schulz und 
des Organiſten Jaedicke-Bromberg ein Orgelkur⸗ 
ſus ſtatt, an welchem zwanzig junge Damen und 
Herren aus der ganzen Provinz ſich beteiligten. 
st. In der Nacht vom 10. zum 11. Okto⸗ 
ber drangen Diebe in das en Kutzner in 
Jablonna ein und ſtahlen dort Stoffe und Waren 
im Werte von 2000 Zloty. — In der gleichen 


Nacht wurden bei dem dortigen Gaſtwirt Frie⸗ 
denberger Getränke im Werte von 500 Zlot ae 
oli⸗ 


eihunde aus Poſen und Birnbaum kommen. 
Diese ſtellten die Landwirte Gebrüder Szukala 
und den Arbeiter Klemens, welche, trotzdem ſie 
die Tat abſtritten, verhaftet wurden. 

st. Bei der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde der Hauptmann Lewan⸗ 
dowſki aus En zum Bürgermeiſter unferer 
Stadt gewählt. Der neue Bürgermeiſter tritt 
ſein Amt am 16. Januar n. J. an. 


Czarnikau 


e. Die Ortsgruppe für Handel und 
Gewerbe hielt am 9. Oktober ihre Monats» 
verſammlung ab, die von 30 Mitgliedern beſucht 
war. Herr Steuerberater Politicki ſprach über 
Steuererklärungen zur Einkommenſteuer und er⸗ 
läuterte beſonders die Beantwortung der Rück⸗ 
fragen der Finanzämter. Er hob hierbei beſon⸗ 
ders die Rechte der Steuerzahler gegenüber den 

inanzämtern hervor. Der Obmann dankte dem 

edner für die leichtfaßlichen Ausführungen. 
Nachdem der Obmann die Eingänge bekanntge⸗ 
geben hatte, ſprach er über das Arbeitsloſenpro⸗ 
blem und teilte mit, in welcher Weiſe das hierfür 
ewählte Komitee arbeiten will. In der lebhaften 
Ausſprache über dieſes Thema wurde hervorge- 
hoben, daß die Mitglieder ſich wohl nach Kräften 
bei der Hilfe beteiligen würden, daß das armge⸗ 
ſteuerte Bürgertum aber nicht viel leiſten könne 
und die Ortsgruppe in erſter Linie für mittellos 
ewordene Handwerker und Gewerbetreibende ein⸗ 
reten müſſe. 


ſtohlen. Die eg ließen ſich ſofort 


Ein großes Sinfoniekonzert der Poſener Phil⸗ 
harmonie indet am Mittwoch, dem 14. d. Mts., 
im Teatr Wielti ſtatt. Dirigent G, Fitelberg, 
Fan Drzewiecki. Kartenverkauf bei Garej: 
rowſki. 

Verein Deutſcher Sänger. Die Uebungsſtunde 
in dieſer Woche findet ausnahmsweiſe bereits am 
Donnerstag ſtatt, da das Uebungslokal am Frei⸗ 
tag anderweitig beſetzt iſt. 

‚ Winterhilfe und uenwelt 
Am Mittwoch, dem 14. Oktober, abends 8 Uhr 
findet im Evangeliſchen Vereinshauſe ein Vor⸗ 
tragsabend ſtatt. den der Stadtverband der 
Evangeliſchen Sauer ilfen in Poſen veranitals 
tet, Pfarrer Lic. der Ge⸗ 
(den e des Hauptverbandes der Evangeli⸗ 
è 


en Frauenhilfen, wird über die Aufgaben und 
en Ausbau der umfaſſenden Winterhilfe in 
Deutſchland und die 1 anoatg der Evaängeli⸗ 
ſchen Frauenhilfen daran be Gien. end 
wird Frau Superintendent Hildt die Möglich⸗ 


O t 
Wohin gehen wir heute? 
Teate Nowy: , 
„Die Vorſtadt“. (Premiere.) 
„Die Vorſtadt“. 
Freitag: 75 ie Sa 
Varietes PER 


„Alhambra“: Beginn 8 Uhr abends.“ 

„Scala“ (früher Kino Stylowe, ul. Mariz. Foma 
Nr. 4). Beginn um 8% Uhr. 
inos: 

Upstlo: „Die Verbannten von 1905“, (5, 7,9 Uhr) 

ropolis: „Zähmung einer Leichtſinnigen“. 

(55. V7, %9 Uhr). 

Stonce: „Madame Satan“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Nenaiſſance: „Kadettenliebe“. 


z — — 

e der Apotheken vom 10. bis 17. Okt. 
Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Nynek 37. 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31. Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Apteka im, dr. 
Karola Marcinkowſtiego w „l eee ul. Nowa. 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22, 
Apteka „Pod Opatrznoscia Bofta“, ul. D 
ſtiego 76. Lazarus: Apteka przy Parku 
Marſz. Soda 47. Wilda: Apteka pod Kor 
Górna Wilda 61. — Ständigen Nachtdienft 
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Dienstag: 
Mittoo 
See G 

i 


ıbrom- 
iljona, 


haben: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 


die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 


Sonn⸗ und Feiertagen von 2 r nachm. bis 
9 Uhr A Ul die ete in Glöwno, die Apo- 
in, 158. und die 


—— in Gurt 


ul. Mar 
pothefe der a Rd 1 25. 


Poſener Kalender 


3461, 3756, 6823, 8634, 8910, 10 086, 10 99% 


25. Staatliche Klafienlotterit 


5. Klaſſe. 
27. Ziehungst 


NR 1 Gewähr. 
Prämien: 250 Zloty + 3000 Ikoty 
250 3foty + 3000 Zloty Nr. 10 335, 
+ 3000 Itoty Nr. 90 085, 250 Zloty ! 
Nr. 202723, 500 Zkoty + 3000 Zkoty Nr. 
10.000 Zloty — Nr. 147 489. 18 
3000 Zloty — Nr. 23 797, 38 105, 46 717, 0 . 
175.035. 107% 
2000 tet — Nr. 22 400 34 545, 88 241, 47% 
108 749, 118 285, 119 461, 161 666, 168 817, 205 
172 282, 194 567, 198 701, 200.503, 205 139, 200 f 
1000 Zloty — Nr. 5745, 18 906, 21 005, Zp 
35.252, 45 022, 47 125, 40 720, 53 186, 57 818, % 
76557, 76713, 86544, 87675, 94932, 60 
114 745, 119 506, 121 043, 133 561, 140 392, 170% 
174 167, 176 248, 176 356, 176 467, 176 734, 

180 573, 187 040, 193 638, 197 887, 201 7209 a 
Zloty — Nr. 106, 1449, 2572, 20 11 
26 % 


46 


5 m 
3000 % 


13 461, 15 299, 15 511, 23 435, 24 824, 24 872, 
27 470, 29 736, 33 956, 35 122, 35 794, 38 29% 
41 974. 43 776, 45 109, 45 257, 45 991, 46.644 
47.049, 48 265, 51 457, 51937, 51.998, 52 26%, 
54 755, 55 536, 55 624, 58 724, 62 400, 65 7 3 
67 051, 70 257, 70 635, 71 774, 73 189, 73 72 
77 144, 81 270, 81 769, 83 349, 85 928, 88 
91945, 92 132, 9259, 92645, 94130, 
95466, 98205, 98324, 98386, 98942, 
101 378, 101 149, 104 413, 104 581, 105 327, 
107 508, 107 821, 109 418, 110 589, 110 999, 
112 274, 112 585, 114 857, 118 979, 120 822, 
123 205, 123829, 124 832, 126 615, 127 158, 
128 910, 131 723, 133 311, 136 794, 140 728, 
142 753, 147 290, 148 783, 149 104, 149 383, 
151548, 151 717, 155 586, 156 287, 156 786, 
158 927, 161 313, 162 762, 164 063, 166 476, 
167 734, 186 666, 169 103, 172 420, 172 959, 
173 561, 175 569, 177 161, 182 270, 185 806, 
186 396, 187 291, 189 743, 191 399, 191 467, 
194 326, 196 288, 196 825, 197 219, 197 685, 
198 958, 199 742, 200 276, 200 425, 201 109, 
204 227, 205 054, 208 797. 

Í ͤ— 


Wetterkalender 
Dienstag, den 13. Oftob?" 


gi 1 
Sonnenaufgang 5.56; Sonnenuntergel 
r Monduntergang 17, A 
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1% 
40 
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eute 7 r früh: Temperatur 4 
My Grad cn Dieou Baromele 1 
iter. 


Gestern: Höchſte Temperatur -- 
drigſte + 6 Grad Cell, 


Wettersorausiage für Mittwoch, den 14- ie i 
Vorübergehend jtärter bewöltt. Sone W 
weſtliche 1 Aaa tühler. Mäßige, m 4 fl 
we $ ; 
Waſſerſtand der Warthe am 13. Oktober: 
Meter. 


Poſener Tageblatt 


Er fagter „Wir haben genug Nahrungsmittel, würde. „Oeuvre“ ſucht dieſe Erfolge in der 
Kohlen und andere Vorräte für die Bevölkerung. | rajen Schaffung einer internationalen Währung 


$ 
1 


Volfspartei, die Wirtſchaftspartei 
nd das Landolt, für ſich zu gewinnen. Die 


Vernichtung eines allen Beſitzes 


genannten Parteien werden alfo vor die Frage Sie muß 3 jS ge: ei roche 
Bart 1 9 > ß nur davor bewahrt werden, nervös ge- und in der bereits verſprochenen — 1919 aller- 
eſtellt, ob fie fih um den Preis von Neuwahlen macht und in den Abgrund gehetzt zu werden.“ dings wieder zurückgezogenen — amerikaniſchen in ommerellen 


te Teilnahme an einer Regierung der Rechts 
nepeſition erwerben wollen. Der von verſchiede⸗ 
wia Rednern in beinahe gleichlautender Form 
Harderholte Hinweis, daß die Oppoſition „keine 

nd zurückſtoße, die ſich zur Zuſammen⸗ 
8 eit anbiete“, iſt ſo zu mereen, dak eine 
Seiligung von Parteien außerhalb der gegen- 
u rtigen Rechtsoppoſition an der Regierung nur 
ter Führung der Rechten und aljo auch 
gar Unter einem von der Rechten geſtellten Kanz⸗ 
ze in Frage kommt. Man darf annehmen, daß 
* Hinweis auf eine „Politik der offenen Hand“ 
da erſter Linie an das e iſt, 
as nunmehr weiß, unter welchen edingungen 
in bett in einer Rechtsregierung er⸗ 

üt, 

leniger deutlich, aber dem Sinn nach doch ganz 
* wird auch der Reichspräſident von 
Yen Rechtsoppoſition vor die enticheidende Frage 

tellt, ob er ihren Wünſchen nachgeben will. 
te, cheimrat Hugenberg erklärte mit beton: 
we Deutlichkeit, daß aus der neuen Gemeinſchaft 
n ere heraus, wenn es Zeit ſei, 
Ro die Parole für die Reichspräſiden⸗ 
erde wah ausgegeben werden jolle. Noch wei⸗ 


Garantie der Aufrechterhaltung des Friedens für 
Die franzöſiſche Morgenprefie ne ſchreibt, die Arbeitertlaſe i 
„Populaire“ reibt, die rbeiterklaſſe in 
È * Harzburger Tagung Mm Deutſchland werde eine Regierung unterſtützen, 
E e er, dee kee E 
Kundgebungen von Harzburg fort. e . 
„Journal“ erklärt, es lei keineswegs geneigt, „Republique“ fordert — ebenſo wie „Wolonte* 
die Kundgebung von Harzburg tragiih zu neh- — die franzöſiſchen Nationaliſten auf, die Exeig⸗ 
men, denn die offene Oppoſition fei weniger ge⸗ | nijje in Deutſchland nicht zu übertreiben. Auch 
ährlich“ als die Intrigen hinter den Kuliſſen. der franzöſiſche Nationalismus könne in ſeiner Ge⸗ 
an habe nicht bis zur Zuſammenkunft von ſchichte einen fortgeſetzten Bankerott feſtſtellen. 
Harzburg warten brauchen, um zu erfahren, daß] Man müſſe fih fragen, jo fährt das Blatt fort, 
alle deutſchen Parteien ohne Anterſchied die Re: ob nicht das beſte Mittel, um Hitler zu beſeitigen 
viſion des Verſailler Vertrages erſtrebten. und ſeine Propaganda für die Beſeitigung des 
„Oeuvre“ geht auf die finanziellen Fragen ein Verſailler Vertrages zunichte zu machen in der 
und betont, daß es den Anhängern Hugenbergs Anwendung derjenigen Punkte des Verſailler 
und Hitlers unbequem fein könn e, wenn die Vertrages beſtehe, die Deutſchland billige Rechte 
Reiſe Lavals nach Waſhington Erfolg zeitigen | äuerfenne. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


gehend erklärte der Vorſitzende der Bereinig| Der Städtekampf Krakau Lüttich nahm einen 
en Vaterländiſchen Verblde, General a. D. ſunentſchied Eis n Ausgang. 9 Mann⸗ 
wür v. d. Goltz, daß die Verbände es bedauern ae trennten jih 3:3; die Tore für Krakau 
ſa den, falls fie — — Arbeit in Gegen ⸗ſchoſſen Pazurek, Nawrot und Maurer. Demnach 
ter zu dem Reichspräſidenten und ſeinen Bera⸗ſſcheint man ſich Nawrot „geborgt“ zu haben. 
ah Belangen würden. Die Verbände glaubten * 
lor, ihrem Ideal und ihren Zielen immer 
Gun geblieben zu fein. Weiter meinte Graf v. d. 
uns daß bei der gegenwärtigen politiſchen Lei⸗ 
mund der vortrefflichen Reichswehr „unter Füh⸗ 
dung eines Groener“ ein neuer Dolchſtoß nicht 

eſchloſſen erſcheine. 

Mr nter den Teilnehmern der Tagung wurden 
‚her den bekannten Führern der Rechtsoppo⸗ 
Ron bemerkt: Dr. Schlenker, _Geheimtat 
erden e und der volksparteiliche Abgeordnete 
Leer ern a. D. v. Seeckt, der nicht als offi⸗ 
U 


= Warſchau, 13. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Geſtern iſt auf dem Gute Komirowo im Kreiſe 
Zempelburg ein Feuer pe * das zahl⸗ 
reiche Wirtſchaftsgebände völlig vernichtete. Der 
Schaden wird auf 500 000 Zloty beziffert. 

Das Gut Komirowo gehört der Familie Ko⸗ 
morowſkti und ift in dieſen Tagen zur Ber- 
ſteigerung agsgeboten worden. Es handelt ſich 
um einen uralten Familienbeſitz, der bereits 
tauſend Jahre in den Händen der Familie Komo⸗ 
rowſti iſt. Die Familie Komorowſki ijt vor Ende 
des 10. Jahrhunderts mit der erſten chriſtlichen 
Königin aus Böhmen nach Polen eingewandert 
und entſtammt dem alten Adelsgeſchlecht der 
Boſſuten. Die Familie hat zu preußiſcher Zeit 
keinerlei Sorgen auf ihrem Beſitztum ge: 
habt und galt als reich. Die Verſteigerung des 
Gutes Komirowo ſoll in den nächſten Wochen 
erfolgen. 

Ein zweites Großfeuer brach geſtern in der 
Mühle Plutowo im Kreiſe Kulm aus. Trotz 
des Eingreifens zahlreicher Feuerwehren aus 
Uniſlaw, Kulm und anderen Orten konnte das 
Feuer nicht gelöſcht werden. Der Schaden iſt 
enorm und ſoll in die Millionen gehen. 


verhandlung von Wahlproteſten 

Warſchau, 13. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Geſtern fand vor dem Oberſten Gericht in War: 
ſchau eine Verhandlung über die aus dem Wahi- 
kreiſe Lemberg⸗Land eingereichten Wahl- 
proteſte ſtatt. Zwei der Proteſte wurden abge» 
lehnt und die Entſcheidung eines dritten Pro- 
tetes vertagt mit dem Bemerken, daß weitere 
pet gehört werden follen. In dem dritten 
ablprotejt wird u. a. geſagt, daß während der 
Mahlzeit 40 Vertrauensleute und drei Kandis 
daten der n Wahlliſte verhaftet 
und teilweiſe zur ſchreckung durch die Dörfer 
in Ketten geführt worden wären. In 18 Kom- 
miſſionen hätte außerdem die Zahl der abge- 
gebenen Umſchläge nicht mit der Stimmen ahl 
übereingeſtimmt. Auch — —.— andere Migs 
bräuche werden angegeben, die noch nachgewieſen 


werden ſollen. 
Rücktritt 
des preußiſchen Finanzminiſters 


Berlin, 13. Oktober. (R.) Die Rücktritts⸗ 
erklärung des preußiſchen Finanzminiſters H öp- 
ker⸗Aſchoff wird von einer Anzahl Blätter 
damit in Zufammenhang gebracht, daß das preus 
Blei Kabinett die Aufrückungsſperre für die 
5 


Das Gutachten der Schiedskommiſſion in 
Kattowitz über die Aprozentige Herabſetzung der 
Arbeiterlöhne in der ſchleſiſchen Metall verarbei- 
tungsinduſtrie iſt zwecks Beſtätigung zum Ar⸗ 
eitsminiſterium geleitet worden. Die neuen 
Sätze ſollen bis zum 31. Januar 1932 gelten. Die 
Arbeitergruppen haben bekanntlich das Gut- 
achten abgelehnt, während von jeiten der Arbeit: 
geber noch kein entſchiedener Standpunkt einge— 
nommen worden iſt. 


Aus Paris ſind geſtern Mitglieder des Rates 
der polniſch⸗franzöſiſchen Bahnbaugeſellſchaft ein⸗ 
protien von der die Kohlenbahn Schleſien — 

ſtſee gebaut wird. Es haben bereits kin bo 
Konferenzen ſtattgefunden. Heute unternehmen 
die Ratsmitglieder eine mehrtägige Bauinſpek⸗ 
tionsreiſe. 


— — 


der Streik deutſcher Schiffs- 
beſatzungen in ruſſiſchen Häfen 


Hamburg, 13. Oktober. (R.) Von dem — be⸗ 
reits gemeldeten — Streik deutſcher Seeleute in 
ruſſiſchen Häſen werden 41 deutſche Schiſſe ber 
troffen. Der Verband deutſcher Needer, der alle 
großen und fait ſämtliche kleinen deutſchen Ree 
dereien umfaßt, hat die friſtloſe Entlaſſung der 
ſtreilenden Mannſchaſten beſchloſſen und Zahlun⸗ 
gen an deren Angehörige geſperrt. Gegen die 
Streikenden werden Strafanträge wegen Meute⸗ 
rei geſtellt werden. Zum Austauſch der Mann⸗ 
ſchaflen N Schiffe mit Arbeitswilligen nach 
den ruſſiſchen Häfen entſandt werden. 


Ueber die Urſachen des Streiks ergibt ſich aus 
Nachrichten von Leningrad und Odeſſa, daß es 
ſich nicht etwa um Lohnkämpfe auf den beſtreikten 
Schiſſen handelt, ſondern um einen „Sympathie 
streit“ für einen angeblichen Streik in deutſchen 
Häfen, der jedoch nicht zum Ausbruch gekom⸗ 
men iſt. Die Lage iſt offenſichtlich verworren. 


Auf Grund der zwiſchen Deutſchland und 
Sowjetrußland beſtehenden l. iſt nach Auf⸗ 
ſaſſung in Reederkreiſen die Sowjetregierung ver- 
pflichtet, der Leitung der Schiſſe Schutz zu ge: 
währen und die Streilenden, deren Handlung 
unter dem Begriff der „Meuterei“ fallen, ent- 
Ipreiend den deulſchen Veſtimmungen zu behan⸗ 
e N. 


Am geſtrigen Montag ift Oberſt Koc nach mehr 
als eiwöchigem Aufenthalt in Paris, wo er 
in Kreditangelegenheiten weilte, wieder nach 


er Vertreter der Deutſchen Volkspartei. ſon⸗ Warſchau zurückgekehrt. 


z auf Grund feiner zahlreichen Beziehungen 
en Wehrverbänden an der Tagung teilnahm. 


Gegen dr. Schacht 


der frühere Reichsbanfpräfibent Dr. Schacht 
it in Harzburg u eg chwere Angriffe gegen 
dr. Politit der deutſchen Neichsbant gerichtet und 
Ju it auch die Regierung Brüning angegriffen. 
Yi dieſen Angriffen nimmt nun die Regierung 
midiell Stellung, und der Reichsfinanz⸗ 
piter gab gleichfalls geſtern vor der Preſſe 
Ite Erklärungen ab. 
Jule Telegraphenbüro meldet: 
kè n einer politiſchen Rede in Bad Harzburg tit 
dedeoge der Reichsbank und der Währung als 
i enklich bezeichnet worden. ns 
andere ſeien der Oeffentlichkeit weſentliche 


Das am vergangenen Sonnabend durch die 
Polizeibehörde geſchloſſene S. A.⸗Heim, Tegeler 

eg Nr. 7, wurde heute am frühen Morgen von 
Polizeibehörden kontrolliert. Es wurden außer 
dem Wohnungsinhaber acht Nationalſozialiſten 
angetroffen. Sie wurden feſtgenommen. e 
dem. Durchſuchen der Räume würden eine Keule 
und ein Gummiknüppel gefunden. 


A. 
— —— — ä6—ä' ͤ Uu. —dn m — 
= 


* 

Geſtern hatte der polniſche Fliegerhauptmann 
Orliüſti im Kreiſe „ na fee Fluge 
von Kattowitz nach Warſchau einen Propel: 
ler bruch, der ihn, da der Motor abſtürzte, 
br Niedergehen mit dem Fallſchirm zwang. Da⸗ 
ei ſtieß der Flieger an einigen Bäumen an, ohne 
jedoch Naend inen Schaden zu nehmen. 


Man hat herausgerechnet, aß von 33 Revi⸗ 

foren der Warſchauer Eiſenbahndirektion in der 

ae vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. 8018 blinde 
aſſagiere angehalten worden ſein ſollen. 


eamten aus der preußiſchen Notverordnung 
er ausgenommen habe, und daß Höpker⸗ 
Aſchoff keinen finanziellen Gegenwert für dieje 
Maßnahme ſehe. BE 
Der „Vorwärts“ glaubt einen weiteren Grun 
en rn Im den . ritt ta Finanzminiſters darin zu 


dn ſei zu bemerken, daß die Inanſpruchnahme 
und 


inden, daß er im Landtagsausſchuß bei der 
rage der Unterſtützung der Sparkaſſen⸗ und 
Giroverbände überſtimmt worden ſei. 

Die „Germania“ bezeichnet als unverſtändlich, 
wenn Dr. Höpfer- Aschoff tatſächlich wegen der 
Aufhebung der n A erre ſeinen Rücktritt 
erklärt haben ſollte. Der dchluß der preukilden 
Regierung fei aus Gründen der Gerechtigkeit 
gegenüber den preußiſchen Beamten zu begrüßen. 

Der „Tag“ glaubt, daß für den Schritt des 


Reichskanzler Dr. Brüning hat dem Bankier 
Dr. Karl Melchior zur Vollendung des 60. Les 
ane die herzlichſten Glückwünſche über⸗ 
mittelt. ; \ 


— nn mind 


due entſpricht. Was die Auslandsverſchuldung 
wylit, jo hat die Ueberarbeitung der noch nicht 
Kin, dag ſchloſſenen Statiſtik tatſächlich 


3 
S] 4 die daraus zu ziehenden Folgerungen ver⸗ 


Re letzten Telegramme 


ee es i | Finangminiiters die partel-politiſche Einſtellun 

hlt worden, daß ein Teil der Wechſel d 4 i £ 3 partei-po nftellung 
eee Bikes med jeh 5 Eine Wahlrede Macdonalds Steinwürfe gegen die öſterreichiſche ez. Feesten er, mie Goginfbemateatie, mahe 
eh bei der Wiederingangſetzung des Zahlungs» tünttine Pelli Buferte u, se raissos Geſandtſchaft in Berlin rung der Geſchäfte ſchon jeit längerer Zeit uns 


hrs, insbeſondere zur Aufnahme der Aus möglich gemacht hat. 


erp bei den Sparkaſſen, hereingenommen 
ird n, Dieſer Teil des Wechſelportefeuilles 
Me dich automatiſch verringern, ſobald fih 
Ipae Jeit anormal geringe Zirkulations⸗ 
es dandigkeit des Geldes nach Ueberwindung 
doht bal eigen Depreſſionszuſtandes wieder er⸗ 


; Berlin, 13. Oktober. (R.) Unbekannte Täter 

B dent Macdonald in einer Wahlrede. Haben Bene 759 . in en z i Ber eine 
ig, ihg i wickelte Steine gegen das Eingangstor der öſter⸗ 
dig, das Gleichgewicht im engliſchen Staatshauss seihikhen Gelanbilhait in Berlin geworfen. Der 
kung müſſe wieder ſtabiliſiert werden. Sodann eine Stein traf ſein Ziel nicht, während durch die 
freigemacht werden für eine inter⸗ anderen die linke ibe des Tores zertrümmert 

ſchulden⸗ Konferenz. en a: wurde. Die Tücher, in die die Steine . 
3 


habe das Glück in der jetzigen Man + 1 
änn $ 


ti Daß dieſer Rüdfluk funktio⸗ fr erklürt acdonald, er ſtehe dieſe wickelt waren, trugen kommuniſtiſche arbeiten. Dr. t, ſo fährt das engliſche 

daß die ereibi ſchon heute aus Ki Tatſache, — ohne e e e gen rijten, Blatt — nr dias fine Sehe in Pen Saty 

, DE] 7 und“ des cu) be Faber ber Oppoftian Beinen milk 
: z n 0 h 

Aust Die Verwendung von 150 mi tonen Mart Lebenshaltung der arbeitenden Bevöllerung in und Goldſtandard ten, wenn fie Se Anspruch auf Macht im Staate 


eines Tete ünsgewing des Reiches zum Kücklauf Englan n erſchwert werden dürfe. Mit großer London, 13. Oktober. (R.) „Daily Telegraph“ 
e 


Sche 5 der der Dresdner Bank übergebenen Eindringlichleit betonte Macdonald, daß er fid be eichnet es als Aae daß die Regierung der | net, den letzten Reſt von Deutſchlands Kredit zu 
kun banwei i weiter als Mitglied der englijhen Arbeiter, | SuPaftitanijhen Union gezwungen ſein merde, zerſtören. Pen, Deutſchland jo meint das engli- 
en An nfals en GATIE in dee e silpiet son Nord, und Sldehodeſta zu fol: gef Blatt, ſolche manet die mit bem Begriff 


Diktat der Parieibürokratie jüge, Er werde auch gen und den Golditandard zu juspendieren. Banz 
in Zutunit jo handeln, wie 5 “ses richtig => iers in Brätoria ſeien ber auf ma ge 
finde, Ker , ob er fa vaburh populär dard. feim weben, mit seller Gütern, I 
mache oder nicht. übe werb zu treten. f 


Bamber Abgeſtürztes Flugzeug 


$ Paris, 13. Oktober. (R.) Zwei franzöſiſche 
rg eee liegen im Bamberger sarineffugzeiige fliehen in der“ Luft Aufammen 
en. 


He,, Auch Dietrich erwidert 
Kine, gefinanzmimifter Dietrich E auf 
Beije reſſebeſprechung Gelegenheit, in ſchärſſter 
Reiche auf die Harzburger Aeußerungen des 
er ankpräſidenſen Dr. Schacht zu erwidern. 
Mtereſſe daß dieſe Dinge im nationalen 
Teſſe nicht ertragen werden tönn- 
nicht chts Behauptungen, daß die Währung 


Zum Rücktritt des preußiſchen 
Finanzminiſters Dr. Höpker-Aſchoff 


und ſtürzten nahe der franzöſiſchen Mittelmeer: | Berlin, 13. Oktober, (R.) Der amtliche preußi⸗ 


uw, mehr dem normalen Warenverkehr diene e ee eee küſte ab. Von den Inſaſſen wurden vier Mann ſſche Preſſedienſt teilt mit: Der preußiſche Minis 
babe Aaen abſolut unrichtig. Die Reihsbant vor Halba frlegenbe an lag an feinem een ötet und einer schwer verlegt, Ein weiterer ten ee r Braun hat e Mitteilung 
den Länd Reiche keinen Pfennig geliehen, ebenſo durch das Ellatal verſeucht wurde und die Krank- Ilugzenginſaſſe konnte ſich durch Fallſchirm⸗ vom Rücktritt des Finanzminiſters Dr. Höp- 
ben haben m ſo gut wie gar nichts. Die Gemein» peitsträger mit ſich führt. abiprung retten. ker⸗Aſchoff zur Kenntnis genommen und 
Unt. en ſowieſo leinen Kredit bei der Reims: Schwalben ihm für ſeine langjährigen Dienſte auf ſeinem 
eiuwahrhelechts en beruge durchaus auf Einſtellung des deutſchen Schiffs- Kenſtantinopel, 13. Oktober. (N) In einem |verantwortungsnollen Bolten genen aufrichtigen 
ſigenen eiten. Er habe jiġ übrigens zu feinen Sonderſlugzeug ſind geſtern hier 4000 Schwalben Dank ausgeſprochen. Bis zur Wiederbeſetzung des 
lten, „itüheren Ratſchlägen in Gegenſatz ge- verkehrs nach Rußland aus Wien eingetroffen. Einige haben die Reiſe Poſtens des Finanzminiſters hat er den Miniſter 
. daß da⸗Duniſter wies mit Nachpr ug darauf Hamburg, 13. Oktober. (R.) Der hier beheima⸗ nicht Äberitanden, aber die meisten kamen wohl: ür Handel und Gewerbe, Dr. Schreiber, mit 
2 Bot da Reich in den lezten jehs Monaten tete Verband deutscher Reeder Hat heute bes behalten an und flatierten bald über den Goldes joer Teikung des Finanziginiſteriums neben der 
dade und nen ſchwebender Schulden zurückgezahlt ſchloſſen, keine deutſchen Schiffe mehr nach Ruß⸗ nen Horn. Ein weiteres Flugzeug mit 5000 Wahrnehmüng feiner Reſſortgeſchäfte beauftragt. 
je 59 990 0 pp 9 55 — heutigen Gemein land zu entſenden. Der en m 31. Far Schwalben wird heute aus Budapeſt erwartet. Die henge Ausgabe hat 10 Seien 

n. is 53 000 vollſtändig in Ordnung nahme beſteht darin, daß es in den letzten Tagen i usg 

acht Derartige Aeußerungen, ie die von Dr. —4 er ahl der b Qeningrad pe Se a Die deutjche Volkspartei gegen . 


’ 


Verantwortlich für den politischen Teil; Alexander 
jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten; Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 


fi 

* liegenden deulſchen Schiſſe zu Ürbeitseinitellun.| _ Inflationserperimente 

N S den letzten Kredit zu nehmen. gen gekommen ilt, Die nach Auffaſſung der Reeder Berlin, 13. Oktober. (R.) Nach einer Aeuße⸗ 

è Minister der ausländiſchen Schulden bemerkte ven ma benden ruſſiſchen Kreijen nicht nur ger rung der nationalliberalen Korreſpondenz haben 

W enf ha Dr. Schacht hätte in feiner früheren duldet, ſondern ſogar unterſtützt worden ſeien. — entgegen den Behauptungen eines Frankfurter 

lung Ka als Reichsbankpräſident die . Boxkampf Carera— Sharkey Blattes — Vertreter den Parteiführer der deut⸗ 

leiten 5 Schurdenansmaßes ſelbſt in die ge] Rem Port, 12. Oftober. (R.) Auf dem Ebbets ſchen Volts partei, Abgeordneten Dingelden, fein tell: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 

ti, olen, "Seht Tei das auberorbenttich ſcwie. | jier zen ee 40.000 Zufjauern der jhon politisches Ultimatum geſtellt. Auch jei non feiz Druck: Concordia Sp. Akc. 

cdu rdlächlich habe ſich herausgeſtellt, daß die Ismeimat verschobene Borlampf zwischen dem tar er Selle der Gedante einer Inflation mit einem ——k — 

lung es beſtehe an Lp fe i 470 sit an enome fieniien ee 6 501255 Canera den e ee 5155 — bebe solch Me. ° 9 

tungen auch die Gefahr, daß Doppelzäh⸗ und dem Amerikaner arten zum Austrag. den. uiſcheidenste ehen. nfl 

A N Der Kampf sing Hier die engeiehen 15 1 e oden auch Auf das entſcheidenſte ablehnen. a lavin- PASTILLEN; 

zur Desinfektion der % 
Hund:undRachenhohle A 


eien unverantwortlich und ge 


de peleri der an jeien. Mintier Die bert tlien Sh hrungspolitiſche Erperimente aller Art jän 
de er Auffaſſung entgegen, als könne und endete mit dem überlegenen Punktſie ats gspolitiihe Experimente aller Ar z 
Kriegeutſche ii Nung entgeg keys, der den Italiener in der vierten unde Min bei der Reichstagsfraktion und ihrer Füh⸗ 


tiege heutige Lage mit der zu Ende des 
x oder mit der von 1928 verglichen werben. kurze Zeit zu Boden geſchlagen hatte. rung entſchiedenen Widerstand 


Poſener Tageblatt 


KINO „APOLLO“ | 


KINO „APOLLO“ 


Ab Dienstag, 13. Oktober 1951, ein monumentales Filmwerk: 


[1905 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Der Tod meines Bruders hat mir viele aufrichtige 
Beweiſe der Teilnahme gebracht und mir gezeigt, wie groß 
die Freundſchaft war, die ihn im eben umgab. Ich danke 
allen, die in den letzten Tagen ſo viel Troſt geſpendet 
haben, und ich danke auch Herrn Honſiſtorialrat Hein für 


die ſchönen Worte am Grabe. 
Grete Siebert. 
Poznan, 15. Oktober 1951. 


Hl 


Rettung für Hautkranke! 

Hautcreme „Heilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartiges 

Kosmetikum zur Pflege der Haut, hiltt vermöge seiner Eigenschaften 

selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch Bariflechte, 

offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- 
und Nasenröte, Frostschäden usw. 

Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! 
Preis 8,60 z}. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be- 
trages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 

Chem. Mosm. Laboratorium „HMlossin‘‘ 


Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. 


Ein⸗ l. de 


kaufen. 


— 


Bertaufe 1 Hausgrund 
ſtück, 3 Läden, jährl. Miets⸗ 
wert 4080 U. Preis 35000 . 
1 Hausgrundſtück, 4 Woh⸗ 
nungen, Preis 6000 Zloty, 
1 Breitdreſchmaſchine mit 
Schüttelwerk, zwei Häckſel⸗ 
Maſchinen, eine Getreide 
Reinigungs ⸗Maſchine, ein. 
elektr. Motor 5 P. S. 

Anfragen n. 1985 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


sind billi eworden 
Pelze was ein er eg sollte. 


Damen-Pelze und Mäntel sowie das 
Neueste in Besatzfellen kaufen Sie 
am gümstigsten bei dem 


Spezial-Pelz- und Damenkonfektionsgesehäft 
M. P L O C K 1 1 21 


Engros! Tür Schneider Rabatte. Detail! 


Ihr Kapital! 
aber nur durch 


soeben 


Rolender 103 


erschienen! 
Kosmos- Terminkalender 
3. Jahrgang. Preis 5.— zl. 


Stonor- und Soxialgesotse, Wersicherungstarife, 
Posttarif für alle Sendungen im In- und Aus. 
land (einschl. Flugpost). 


Der einzige deutsche Terminkalender in Polen, 


Deutscher Heimatbote 


11. Jahrgang. Preis 2,10 zł. 


Das Jahrbuch der deutschen Familie in Polen. 
Reich bebildert. Beiträge unserer Heimatdichter: 
Busse-Palma, Roquette, Domansky, Just, ~ 


Vollständiges Jahrmarkts- Verzeichnis. 


bandw. Taschenkalender 


2. Jahrgang. 3 deen. Preis 5,— zł. 
Horse bon unter Mitwirkung lendw. Berufs- 


Telefon 1317. Wielkie Garbar 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Kosmos-Verlag Sp. z 0.0. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


rern. 
Vorführungen um 5, 7 
Vorverkauf der Billetts von 12 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Simmer Hausgrundſtück 8 
LEE n 18 Zimmern, | 200-400 Morg. mit etwas 
> helga bie: die eben. - gute Lage der Stadt. 
Beſcheidenes is ri 10 Pianino jedem 
Ng E oih | gebraucht, Billig gu verkauf — sr M Dii ait Gewäffer zu kaufen geſucht 
2 e Der niverſtt u 3 5 A A 8 1 
Student. Off. unter 1983 — — Św. Marcin 22, Hodpart. |49430.5.0ejeäftaft.d. Bta. | an 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


3 Zimmer 
Bad, Mädchenzimmer, Zen⸗ 
trum, gegen ¼ jähr. Miete 
ſucht ſofort nur vom Wirt. 
Off. u. 1982 a. d. Gſt. d. Ztg. 


er re ee 
Gut möbliertes 
Jimmer 
fitr 2 Herren od. berufstätige 
Damen von jofert zu per- 
mieten. A. Hoffmann, 
Wrocławska 33/84, III, I. 
— Be 


Zimmer, 
Nähe sw. Marcin. Greis 
20 bis 25 21 geſ. Off. unt. 
9. S. an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche 
Raum als Bildhaueratelier. 


Off. u. 1904 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


(mit voller Verpflegung), 
po möbl., er Bimmer, 
. Trp., elektr. Licht, Bad, 
Bedienung. Nähe Schloß. 
Anfragen unter 1987 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


g Heirat 8 


Witwer mit zwei Kindern 
über 9 J., mit größ. gutem 
Unternehmen ſucht geſchäfts⸗ 
tüchtige, beſſere Dame, nicht 
unter 24 Jahren, zwecks 
baldiger Heirat 
kennenzulernen. Offert. mit 
Vermögensangabe u. Bild, 
welches zurückgeſandt wird, 
zu richten unter 1968 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
(Streng diskret). 


beſorgt flink die „Klein 


Grundſtück 


nebſt Möbelladen iſt in einer 


SEEE d 
regen Geſchäftsſtadt zu ver- en 


kauft un 


dene 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Wozna 16. 


* „Zahlreiche Formubere und Tabeilen. — STERN EERRTTINR CR 
amer Leinen-Einband. 
Der Kalonder des deutschen Landwirts in Polen. £ichtspieltheater „Slonce‘ 


Heute, 13. d. Mts., die größte Sensation der Saison: 


„Madame Satan“ 


In den Hauptrollen: May Johnson — Lilien Roth 
Reginald Denny. 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 
Gegenſtände 
> verkauft 
kaufen. Offerten u. 1984 Nowy Dom Komisowy, 


KRS Ölegante und preiswerte 


Damenhüte 


„DIE VERBANNTIEN“ 


In den Hauptrollen: Adam Brodzisz — La Jana — Varkonyi — Zarebianka. 


Vorverkauf von 11,30 bis 1,30 Uhr mittags. 


Margarete Schulz 


Poznań, sw. Marcin 41, 


(Kein Saden) 


piseülß, 


ſpeziell Lein- und Rapsöle erhalten Sie 

bei uns zu billigſten Tagespreiſen in 

unſeren franko zurückzuſendenden Leihkannen 
Oelmühle der 


rkaufsgenoſſenſchaft 


owy Tomyśl 


(früher Paeh und Wolf). 


Ritterguf 


970 Morgen beſter Acker im Kreiſe Strehlen ift zu ver- 
Gutes Wohnhaus, kompl. Inventar. 
mittlung ausgeſchloſſen. Angebote: 

M. F., poſtlagernd Strehlen. 


Vorteile haben Sie nur 


wenn Sie Ihre Waren durch zielbewußtes 
Inſerien im „Poſener Tageblatt“ anpreiſen; 
denn dadurch erweitern Sie Ihren Kunden⸗ 
kreis, erhöhen Ihren Umſatz und verbeſſern 
Dieſe Vorteile erzielen Sie 


ein zugkräftiges Inſerat 


y 17. _ Telefon 1317. 


Ad N KS 


und 9 Uhr. 
bis 2 Uhr mittags. 


Wirtſchaft 


I 


Ber- 


im Poſener Tageblatt! 


Winteräpfel : 


Goldparmänen — Bernerrosen 
p. 50 kg. 45.— zł. 
offeriert 


Fa. „Ovumpol“ Poznan 


zu | Wald, ſowie dazugehörigem 


„Anzeige“ 


im Poſener Tageblatt. 


Möbel 
ſterkiſſen. 


empfiehlt 


Geſchäft geeignet, an fließenden oder ſtehenden 


Gefl. Offerten unter 1986 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Vohnungslauſch 


ſowie Spiralmatratzen, Pol⸗ 
Metallbettſtellen, 
Feldbettſtellen, Liegeſtühle 


Streitz, Podgörna 10. 


1905 


Telefon 11:55 


Verband Deutscher Angestellter 


Sonntag, den 18. d. Mts», abends 8 Uhr in der Grabenlog® l 
Vortrag Dr. Max Hodann: 


Russland gestern, DEE und morgen 


Eintrittskarten in der Evgl. Vereinsbuchhandlung. 


Für Mitglieder 21 1.—. Für Nichtmitglieder 21 2.— 


Verſende feft verpackt in 
Kiſten handgepflückte, große 
und ſortierte Daueräpfel 
nachſtehender Sorten: 

Roter Gravenſteiner 

Schöner von Boskoop 

Wintergoldparmäne 

Kaiſer Alexander 

Roter Eiſerapfel 

Geſtreifter Winterkalvill. 
Beſtellung. nimmt entgegen 


H. Boese 
Drzewce. 
p. i pow. Międzychód. 
em er — 


Die Fräulein Anna 
Hartzke aus Sarbia, 
Kr. Wagrowiec, zugefligte 


Beleidigung nehme ich 
hiermit zurück und bitte 
um Verzeihung. 


Katarzyna Burdelska 


Podlesie Koscielne. 


@® lavier 


fofort zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1950 a. d. Geſt. d. Ztg. 


TRIKOTAGEN 
u. STRÜMPFE 


empfiehlt zu 
billigsten Preisen 


Dom Trykotazy 


Masztalarska 6. 


Bitte genau auf die 
Firma zu achten. 


MUN- Geflecht 


verzinkt 


2.0mm stark 1.— zit 
2.2 mm stark 1,20 zt 
mtr, 
Eintassun Ifd. mtr, 22 gr. 
Stacheldraht Hd. mtr, 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfuhrik 


Alexander Maenne 
Nowy Tomyśl W.5. 


Haus 
Stall und Garten zu ber- 
kaufen. Sielska 14. 


— — — — — q — 
Waſchgarnitur 7,50 
Kaffeeſervice 8,0 
Tafelſerviceg 59,0 
Porzellan am billigſten nur 
direkt Wroniecka 24 im 


Hofe, Borzellangroghandig. 
Brennholz 
Kiefernkloben, geſund, preis» 
wert abzugeben. Lieske, 
Popowo, p. Wronki. 
———— — 


Große 
gebrauchte, elektr. Glocken 
(Lampen), kl. Kachelofen u. 
Gas kocher zu kaufen gefucht. 
Off. u. 199 0a. d. Geſchſt. d. Zt. 


Unterricht 


Engliſch und 
Franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


. . 
» 


Bauerngut 


verkaufen. Inventar komplett. Günſtige 


bedingungen. 


von 250 Morgen in der Nähe von Pobiedziska 25 
Jah 

Nähere Auskunft erteilt Gerk@fl 
Zwierzyniecka 13, L 


Staemmler, Poznań, ul. 


pa K 
E oberschl. Steinkohle 


Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. 


sofortiger Bestellung 


zt 520.— 300 Ztr 


C. Walewski, Katowice I. j 
STETE EE GERT h 
Rundfunkecke H 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 15. n 
Wojen. 7: Gymnafrit. 7.15: Morge eitung # 
12: Zeitzeichen. 12.35: Von Wersen? Lee 
für die Schuljagend. 14: Pat.⸗Berichte. Bar, 
notierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.35: Sur 
Warſchau. Kammerkonzert. 18.50: Nachtrag 35 $ 


Morgenzeitung. 19.10: Muſikal. Intermezzo. 197, 
ür den Landwirt. 19,55: Beiprogramm. 70 
Zweiter Teil des 6215 
(über Warſchau). In 
Pauſe: Theater- u. Funkprogramm für 
22.15: Zeitzeichen, Pat.⸗Berichte, Sport- u. 


11.40: Pat.⸗ 


laviervortrag. 21.15: 
Konzerts aus Budapeſt 


nachrichten. 
Warſchau. 
eichen. 12.10: Wetter. 


chuljugend. 14.45: Schallplatten. 15.05; 
15.25: Bücherſtunde. i ; 
16.40: Schallplatten, n5. 


Bericht. 


15.50: Jugendſtunde. 
Kammerkonzert. 18.50: 


Funkprogramm für Freitag. 19.35: Schallp 
19.45: Funkzeitung. 20: Feuilleton. 20.15: a 
kaliſches Feuilleton, 20.30: Europ. Konzert "4, 
Budapeft. 22.15: Schallplatten. 22,40: Prefjenok 
22.45: Wetter⸗, Sport- und Polizei 
richten. 23—24: Leichte Muſik und Tanzmu 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.50, 
13.10, 13,50, 14.50: Schallplatten. 9.10: Schulten, 
15.20: Buch des Tages. 16: Konzert. 17.40: ® 
i 


richten. 


ſchaft und Volksb 


18.30: Arbeiterbildung. 19.05: Muſtik. 20.30 
Budapeſt: Konzert. 22.30: Kabarett. 


Königswuſterhauſen. 


12.05, 14: ee 15: 3 
Frauenſtunde. 16: Pädagog. Funk. 16.30: i 
ormenwelt der Techn 18: Sopjani, i 


17.30: 


20.15 
Polt, 


Rundschau. 11.58: Jg 
12.35: K 


15.45: Sch 


Verſchiedenes. Wi. 


5 
11 Z 


. 18.05: Stunde der Arge | 
6.30: Gymnaftif. 665 i 

15. $ 

aomi” 


18.30: Spaniſch. 19: Stunde des Landwirts, . 


Von Berlin: 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gea®® 
vorweiſung des Offert 


Offene Stellen versehledenes 


Für 600 Morg. wird zum 
1. November 1931 


Eleve geſuchl. 
Freie Station ohne Wäſche, 
kleines Taſchengeld. Bewer⸗ 
bungen mit Lebenslauf unt. 
1929 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— —◻iꝛüœU—— ——pł⸗7 a a 


Exiſtenz f. Gärtner 
10 Morgen Gemüfegarten 
mit Obſt, Wohnung. Stall 
und Schuppen, außerdem 
8 Morgen Land angrenzend, 
10 Min. von der Stadt ſof. 
zu verpachten. Näheres 
Skarbowa 3, Wohnung 2, 
Telefon 3700. 


Tiermarkt 


Hund 
(Deutſche Dogge), ſchwarz⸗ 
weiß gefleckt, ſehr wachſam, 
billig zu verkauf. Dabrow- 


skiego 36, Wohnung 18.11.1966 an die Gf 


„Problem der 
20.30 Von Budapeſt: Konzert. 22.15: Tanz. 


en ſcheines ausgefolg“ 


Kalenderrefol 


TERRANA 
Faſſaden-Edelpuß ipi 
E. nes Ode 
Dworcowa 54, Telef 


Die Bereinigutl, 
gegen Fr. Wendt Wit 

ubinski nehmer spol 
zurück. A.n. G. Rel 


Geldmarkt 
Suche 


zur Ablöſungs⸗ ital 
35 000 zt zu leihen. 550% 
ſowie Zinſen durcha 000 l. 
da Jahresmiete 14 f 
Exbitte Offert. u. En i 
1991 a. d. Geſchſt. 


fuhe als 1. 

meine 77 Morgen aun 
Landwirtſchaft für 
Gebäudeverſich. 15 gl. 
Mobiliarverſ. 208 . 5.810. 


